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l» in Luftangriff auf Pola.
Die Schlacht bei Reims.

WTB.  Berlin,  18 . Juli . Am 17. Mi' r. LV--L-D . -»Sill» »

^,'erlrt der Feind südlich der Marne bei seinen I
iMmassrerren Gegenangriffen eine schwere, blutige U
MMederlage . Schon am Morgen des 17. lag das

-fetndlrcyeFeuer auf unseren Stellungen an der
,Mar re ront in größter Stärke. Es steigerte sich
^im werteren Verlaufe des Tages vor allem in
wer Gegend der Straße Jgny —Dormans zu gvöß-

>r Heftigkeit, worauf ein starker Angriff mit
tnjatz von Punzerkraftwagen gegen unsere

Lmien a n St . Agnan-Erund erfolgte . Der Vor¬
stoß des Feindes wurde hier ebenso wie feine

H - tna nff« «us Le Mesnil und Huttier heraus -
/ » luttg abgewiesen. Auch nördlich von Venteuil I
^ ischerterrsn feindliche Angriffsversuche. Der Mit - °

tag und: Nachmittag des Tages brachten ernem
istar! mafsierte französische Gegenangriffe - Mtt

^.ßgroßerWucht griff der Feind unter Einsatz fri-
>ffcher Divisionen unsere Stellungen an und ver.
- suchte in erbittertem Ringen Erfolg« zu er-

vielen . Die tief gegliederten Sturmtruppen , die
''»er Feind immer wieder gegen unsere Stellun-

jen Wlich der Marne ohne Rückstchi auf Verluste
oorttich, hatten ungeheure Verluste und fluteten
nach nutzlosem Anlauf, verfolgt vom deutschen
.Feuer, zurück. Dasselbe Schicksalerlitten feind-
Irche Vofftöße gegen den Thataigniere -Wald so¬
wie nördlich der Marne in der Gegend von Ven-
,teuil und gegen den Königswald . Auch hier
.bracht« der Feind ebenso nutzlose wie höhe Vlut-
.opser. Während nach wechselvollen Kämpfen an
tden verschiedenenFrontabschnitten alle Feindes-
angrrsse zusammenbrachen, vermochten unsere
Sturintruppen den Bergrücken südlich von Pou-
.rey zu nehmen und dabei zahlreiche Gefangene
'und eine Batterie zu erbeuten. Oestlich Reims
Mtete der Feind lediglich Teilangriffe gegen
unsere Stellungen nördlich Perthes sowie -nörd-

^ restlich von Massiges ; st« hatten keiner-
- .lei Erfolg . Der 17. Juli ist ein besonders schwe¬

rer, blutiger Tag für unsere Gegner, die trotz
Mer ihrer gewaltigen Anstrengungen di« se¬
lige Schlacht verloren haben.
, 18. Juli . In der Nacht
sAum IS. Juli schoben sich auch unsere Sturinwagen
rn die Linie der Lereitstehenden Infanterie . Mtt
söen Infanteristen zugleich und teilweise vor ihnen
begannen die Lieitkantigen Ungetüme ihre zer-

almende Fahrti Wo der Widerstand des Fein-
.s sich um Nester und Sterlhange gruppierte,

Ollsen sie ein und durchbrachendie Stellung des
Mesners . Die Hügel herauf nach Lhamplay

MWalzte ,cch em deutscher Wagen unbekümmert
nm dre aus Fenstern und Mauern sprühenden

^Maschinengewehre. Gr half der Infanterie das
SDorf durchqueren und holte die Sturmkompag-
Mren wiedeu ein , als sie vor dem stützpunktartig

schloß Champlay halbwegs nach Neu-
lvrlle halt machen mußten. Dort legte er sich

Mauern und nahm Len Feind unter
.rntt 6 «uer bis die entsetzte Besatzung

Händen zum Tor herauskam.
Berlin,  18 . Juli . Me Gefan-

ariff kll ^ ^ n. daß der deutscheAn-
§Mer bekannt gewesen sei. Ein fmn-
Jnf ^ tarllonskammandeur vom 101.

'w7rttt ^ d7 der Angriff am IS. er-
fen gewesen di7 ^ ,? !^ ^ nüen seien getrof-
siywachen BeiabunÄ gestaffelt. Die
ten sichbis ^ vmderften Linie soll-
Artcllerie war a2 « ^ e
gen Die Dorgelande zurückgezo-

sLMN der deutschen Off7nsivk ^ ? 7 ? -c^
Lant en-Ghef an all« ^ ^ ber Tomman-
Lay der Angriff um itelephoniert,
r ä LL Zeit 2 Uĥ g

Is ^ llch bereit
umfangreichen MwchrvmbEi^

ŝ .̂ ersten Stellung ^
De7pŝ u7 . L ^Wn DiMonen

-LE u» .
Mrt , daß die llLutL W

Der deutsche Heeresbericht.
WTB. Berlin,  18 . Zuli, abends. (Amtlich.) Zwischen Aisne und Marne hat

der Franzose mit starken Kräften und Panzerwagen angegriffen und etwas Gelände
gewonnen. Unsere bereitstehendenReserven haben in den Kampf eingegriffen.

WTB. Berlin,  19 . Zuli . (Amtlich.) Das Große Hauptquartier meldet:
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Die Kampftätigkeit lebte am Abend auf. Bei
Erkundungen machten wir mehrfachGefangene.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz: Zwischen Aisne und Marne ist die Schlacht von
neuem entbrannt. Der Franzose hat dort seine langerwartete Gegenoffensive be¬
gonnen.

Durch Verwendung stärkster Geschwader voll Panzerkraftwagen gelang es ihm zu¬
nächst» überraschendan einzelnen Steller in unsere vorderstenInfanterie - und Ar¬
tillerielinien einzubrechen und unsere Linien zurückzudrücken.

Weiterhin haben unsere Stellungs -Divisionen im Verein mit bereitstehendenDivi¬
sionen einen feindlichen Durchbruchvereitelt.

Gegen Mittag waren die französischen Angriffe in Linie südlich von Sorssons—
Neuilly , nordwestlichvon Chateau-Thierry zum Scheitern gebracht. Am Nachmittag
brachen an der ganzen Angriffsfront sehr starke Teilangriffe des Feindes an unfern
neuen Linien zusammen. Die dem Kampf felde zustrebenden feindlichen Kolonnen
waren das Ziel unserer erfolgreichenJagdflieger. Unsere Jagdflugzeuge schossen 32
Flugzeuge des Gegners ab. Leutnant Löwenhardt errang seinen 38. und 39., Leutnant
Bolle seinen 23. und 24., Oberleutnant Eochring feinen 22. Luftfieg.

Gegen die Südfront der Marne hat der Franzose nach seinem Mißerfolg am 18.
und 17. Zuli nur noch Teilangriffe südöstlich von Marenil geführt. Sie wurden abge-
wiesen.

Zwischen Marne und Reims und östlich' »n Reims blieb die Gefechtstätigkeitauf
örtliche Kampstätigkeit beschränkt. Fe::tz,. re Angriffe im Könsgswalde und beider¬
seits von Pourcy scheiterten. Bei örtlichen Barstößen nordwestlichvon Prosnss und
bei Abwehr feindlicher Teilangriffe an der Suippes und beiderseits von Perthes mach¬
ten wir Gefangene.

Die Zahl der seit IS. Zuli e ingebrachten Gefangenen hat
2VVVV überschritten.

Letzte Meldungen.
U - Boot - Bericht.

WTB. Berlin,  19 . Juli . (Amtlich.)
Aus stark gesicherten Geleitzügen versenkten
unsere U-Boote im Mittelmeer 4 Dampfer
von rund 18VVV Vr.-N.-To. Ein Dampfer
von mindestens 80VÜ To. wurde durch Tor-
pedoschuß schwer beschädigt, konnte aber noch
in einen nahen Hafen einlaufen. Außerdem
wurden 4 kleinere Segler versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

WTB. Berlin.  19 . Zuli. (Nichtamt¬
lich.) Der Brennpunktdes Krieges zur See
liegt an der englischenKüste und auf den
Zufahrtsstraßenzum großbritanmschenJn-
felreich. Daraus erklärt sich, daß im Sperr¬
gebiet immer noch genügend Schiffe fahren,
die aus den ausländischenLinien herausge¬
nommen sind. Unser Hilfskreuzer „Wolfs"
hat in den australischen Gewässern die
Wahrnehmung gemacht, daß der dortige
Verkehr zumeist mit Küstendampfernund
mit alten Segelschiffen bewerkstelligtwird,
weil die besten Schiffe für den europäischen
Verkehr heransgenommensind. Die austra¬
lische Zeitung „Sun" schreibt kürzlich über
das Alter der in dortigen Gewässern ver¬
kehrenden Schiffe: Einige der letzten ans
Sidney auslansenden Segler seien die aller-
ältesten der Welt gewesen. Ein Schiff, das
43 Fahre auf dem Rücken hatte, war früher
ein berühmter Dampfer gewesen und nach
Ausbruchdes Krieges zu einem Segelschiff
ansgestaltet worden, als es bereits zum Ab¬
bruch verkauft war. Die Zeitung betont,
Latz man in australischenSchiffahrtskreisen
Schiffe als neue betrachte, die weniger als
20 Zähre alt wären. Infolge des großen
Schiffsraummangels konnten selbst die aus¬
gedienten Schiffe mit Erfolg nutzbar gemacht
werden. Obwohl die Schiffe bei schwerem
Wetter geschont werden und vielfach in den
Bestimmungshäfenwieder ausgebessert wer¬
den mutzten, machten sich die aufgewendeten
Mittel doch wieder reichlich bezahlt. Ern
solches Segelschiff brachte vor kurzemeine
Ladung Benzin und Petroleum in Vlech-
käften aus einem amerikanischen Hafen im
Stillen Ozean nach Australien. Ohne die
erst in Neu-Seeland zu erhebenden Frachtge-
bühren hatte das betr. Schiff einen Rein¬
gewinn von 1,5 Millionen Mark, was einer
Tageseinnahme von 25 OVO Mark täglich
entspricht.

Oesterreichischer Heeresbericht.
WTB . Wien.  18 . Juli . Amtlich wird

verlautLart: In Italien keine besonderen
Ereignisse. Zn Albanien hat der Gegner
die Fühlung mit unserenSicherungstruppen
ausgenommen.

Der Chef des Gsneralstabes.
Ereignisse zur See.

Am 17. Zuli in den Morgenstunden
wurde Pola von mehreren Geschwader«
feindlicherLand- und Seeflugzeuge mit un¬
gefähr 280 Bomben belegt. An Opfern find
2 Tote (Zivilarbeiter) u. mehrere Verletzte
zu beklagen. Der angerichteteSchaden ist
unbedeutend. Flottenkommands.

» » »

München,  18 . Juli . Der bekannte
Münchner politische SchriftstellerDr. Ben¬
jamin Karl Freiherr von Mackay ist im
Karwendelgebirge in Mittenwald tödlich
abgestürzt. Freiherr von Mackay wurde
1870 in Köln geboren und lebte seit Jahr¬
zehnten als Privatgelehrter in München.
Cr hatte durch ein äußerst vielseitiges Stu¬
dium politischer und geographischer Fragen
sich Kenntnisseverschafft, die seine zahllosen
Artikel zu wertvollen Erscheinungen der
politischenPublizistik machten.

WTB . Wien,  18 . Juli . Nach den vor¬
läufigen Feststellungen erreichten die bis¬
her eingelausenen Zeichnungen auf die achte
Kriegsanleihe einen Bettag von 5783 Mil¬
lionen Kronen. Die endgültigen Ziffern
können erst zn einem späteren Zeitpunkt
ermittelt werden. ,

WTB . Budapest,  18 . Juli . Der Re-
giernngsantrag betr. Einführung des
Stimmrechts für Frauen, welche die höhere
Schulbildung genossen haben oder aufgrund
eines selbständigen Erwerbs 180 Kronen
Steuern zahlen, wurde abgelehnt.

WTB . Bern,  19 . Zuli. Nach einer
amtlichen Meldnng sind in der Schweizer
Armee 11890 Erkrankungenan der spani¬
schen Grippe mit über 189 Todesfällen vor¬
gekommen.

Petersburg,  19 . Zuli. Zn Peters¬
burg ist die Cholera ansgebrschen. Gestern
wurden über 5VV Fälle gemeldet.

an der Westeckedes Reimser Bsrglandes in un¬
gefähr eineinhalb Meilen Tiefe auf einer Front
oon 6 Meilen oorgedrungen waren. Sie gelang¬
ten wieder in die Nähe von Pourcy und Nan-
teuil . — Dazu schreibt „Nieuwe Rott . Eom .":
Auch die Fortschritte bei Venteuil , nördlich der
Marne , entsprachen den Fortschritten südlich des
Flusses . Im Westen wird der Bogen von Reims
jetzt schärfer. Dadurch wird die Lage der Stadt
bedenklicher.

Gens,  18 . Juli . Nach den raschen deutschen
Fortschritten gegen Len Reimser Wald erwarten
di« Militärkritiker von dem Kommandanten in
dev Champagne unverzügliche Maßnahmen zur
Abwendung der ernsten Gefahr der völligen
Trennung der Verbindung zwischen Reims und
Epernay.

London,  18 . Juli . Der Berichterstatter
der „Times " von dem französischenFrontabschnitt
berichtet, daß. die größte Wucht des Angriffs
westlich von Reims erfolgt . Das Ziel der Deut¬
schen sei die Schaffung einer bretteren Front für
Len Vormarsch nach Paris . Das Blatt teilt die
Annahme feines Vertreters und fügt hinzu, daß
Foch imstande fein wird , der Bedrohung endgül¬
tig die Stirn zu bieten. — Der .Manchester Gu¬
ardian " meint , daß vorläufig das Reimser Ge¬
birge der wichtigste Punkt im neuen Eefechtsaö-
schnitt sei. Das Blatt erklärt, daß Reims selbst
jetzt in größter Eesahr schweben müsse.

Berlin,  18 . Juli . Laut „Lok.-Anz." war
der am 17. Juli , mittags , fällige amtliche fran¬
zösische Bericht von der Westfront in Paris noch
nicht emge-trossen. Das Ausbleiben wurde damit
erklärt, daß die Beschießung von Paris durch die
Ferngeschützeneben anderen Störungen auch sol¬
che im Pariser Telegraphenamt verursachte. Wie
die Genfer Blätter vorgestern melden, ist die
Beschießung von Paris so heftig , daß die telegra¬
phischen Verbindungen zwischen Genf und Paris
unterbrochen sind.

Der Eindruck in Frankreich.

Frankfurt  a . M ., 18. Juli . Di « in der
Schweiz «ingetroffenen französischen Zeitungen

vom Montag abend bringen , wi » die „Franks.
Ztg ." meldet, die ersten Eindrücke der neuen

Schlacht an der Marne und in der Champagne.
Die Pariser lebten am Sonnabend abend noch
in der gehobenen Stimmung des Nationalsestes,
das zu einer glänzenden Parade von Truppen
alle: verbündeten Armeen Anlaß gegeben hatte,
als uin Mitternacht plötzlich von Osten her ein
dumpses, immer stärker werdendes Grollen hör¬
bar wurde uno der Himmel in beständigem Feuer
aufleuchtete. Man verstand schnell, daß eine neu«
schwere Schlacht heraufzog. — Die militärischen
Mitarbeiter der Zeitungen ermahnten das Pub¬
likum zunr Vertrauen , gaben aber den Ernst der
Lage zu D- r Kriegsberichterstatter des „Pro-
gres de Lyon " sagte am Montag abend wörtlich:
„Es ist wahrscheinlich, Laß die in diesem. Augen¬
blick begonnene Schlacht die größte sein wird, Sie
die Geschichtejemals verzeichnetHat. Auf Leiden
Setten haben sich die Gegner seit einem Monat
vorbereitet und schnell, aber methodisch, die schreck¬
lichen Kampsesmittel angehäuft , über die sie ver¬
fügen. Diesmal kann von dem Riesenkampf,
der plötzlich zur Entscheidung kommt, das Schick¬
sal der Welt abhängen . Am Beginn dieses Rin¬
gens müssen wir uns an den Wortlaut des amt¬
lichen Tagesberichts halten . Ich glaube aber
auch darauf Hinweisen zu dürfen, daß man schon
seit einiger Zeit wußte, welche Gegend der Schau¬
platz der Schlacht sein würde, das heißt, daß
unsere Vorbereitung uns Anlaß gibt , der Zu¬
kunft vertrauensvoll entgegenzusehen, so groß
auch der Ernst des Augenblicks ist. — Der mili¬
tärische Mitarbeiter des „Populair " sagte, die
neue Schlacht werde ohne Zweifel beunruhigende
Augenblicke bringen , aber der zahlenmäßig« Ab¬
stand der Streitkräste , der vor zwei Monaten die
Schwache Frankreichs ausgemacht habe, sei stark
gemildert durch die Ankunft amerikanischerTrup¬
pen. Außerdem sei die französischeHeeresleitung
rechtzeitig von dem Flugdienst über die feind¬
lichen Truppenkonzenttationen unterrichtet wor¬
den und habe diesmal ihre Vorsichtsmaßnahmen
getroffen.



« « e WMgeMtze.
G ênf,  18 . Juli . Wie „Propres de Lyon"

«neidet, werde« 'die Stadt « ln dev Gegend von
C/Mons durch «eus Fsr-mgsfchvche beschoss»«.

Dreist» amerikanisch« Lüge«.
WTD . Berlin,  18 . Juli . Der englische

Nunkspruch„Horsea" vom 16. IM , 3 Uhr nach¬
mittags , erwähnt den amerikanischenBericht, wo-
nvch die Amerikaner im Gegenangriff unsjere

Truppen über die Marne zurückwarfsirund 500,
später sogar 1600 bis 1500 Gefangene, darunter
einen vollständigen Brigadestab , ernbmchten. Der
Bericht ist ein« dreiste Lüg« und zu dem offen¬
sichtlichen Zweck in die Welt gefunkt worden, die
ersehnte, so notwendige amerikanische Hilfe durch
erdichtete Erfolge in das richtige Licht zu rücken.
Schon die schwankendeZahlenangabe von 500 bis
1500 Mann mutz urteilsfähige Leser stutzig
machen.

Ne«« Kümpfe.
WTB. Berlin,  18 . IM . In Flandern

lebte das feindliche Feuer tagsüber auf und stei¬
gerte sich zwischen Ppern und Vieux -Berquin zu
Größerer Stärke. Es erreichte gegen Mitternacht
von- Zillebeke bis Kemmel und beiderseits Bail»
keul größte Heftigkeit. Zahlreiche feindliche Pa¬
trouillenvorstöße wurden durchweg abgewiessn.
Gefangene blieben hierbei in unserer Hand.
Desgleichen erlitt der Gegner, der nach Feuervor-
Lereitung bei Hulluch angriff , eine schwere
Schlappe.

Rotterdam,  18 . Juli . „Times " melden
«us dem englischen Hauptquartier vom Milt»
woch: Die deutsche Artillerie bombardierte die
englischen Stellungen um dpern herum fünf

Stunden lang , Infanterie griff aber nicht an.

Die Opfer des Krieges.
Berlin,  18 . Juli . Laut Londoner Mel¬

dungen hat der Direktor des Statistischen Amts
tn England eine Berechnung ausgestellt. Da¬
nach betragen die Verluste an Menschenleben
für England , Frankreich, Italien und die Mittel¬
mächte täglich 7000, mit anderen Worten : die
menschliche Gesellschaft in diesen Ländern ver¬
ringert sich täglich um 7000 Individuen , nämlich
an Toten und Nicht-geborenen. Der Geburten¬
rückgang hat für die kriegführenden Staaten
Europas allein ca. 12,5 Millionen junger Men¬
schenleben betragen.

Die englischen Kriegvkosten.
Amsterdam,  18 . Juli . Im Finanzaus¬

schuß des britischen Unterhauses teilte der Schatz¬
kanzler mit , daß in diesem, Jahre noch weitere
zwei Kriegskredite von 400 Millionen Pfund
Sterling aufzunehmen fein würden . Dis Ende
1918 würden somit im ganzen 170 Milliarden
Mark für den Krieg ausgegeben sein, d. h. mehr
als die ganze Schuld aller Staaten der Welt vor
Ausbruch des Krieges betrug.

Lehrerinnenstreik in England.
WTB . Amsterdam,  18 . Juli . Wie ,chas

„Allgeimeen Handelsbl ." aus London erfährt,
droht sin Proteststreik der Lehrerinnen , weil der
Eraffchaftsrat sich weigert«, die Gehälter zu er¬
höhen. Ungefähr 12000 Lehrerinnen find an
dieser Bewegung beteiligt.

Der Prozeß Malvy.
WTB . Paris,  18 . IM . In dem zweiten

Teile seines Berichts vor dem Staats -Gerichts¬
höfe tadelte Peres in zufammengefatzter Weife
das Vorgehen Malvys als Minister des Innern.
Er warf ihm seine Beziehungen zu Almereyda
und den anderen Defaitisten vor und seine schuld¬
hafte Nachgiebigkeit gegenüber den Anarchisten,
welche 1915 und 1916 unbeschränkt die vergif¬
tende Propaganda betreiben konnten, und ver¬
liest hierzu die Blättersteüen pazifistischer und
anarchistischer Richtung, die den Unwillen der
Senatoren und Richter Hervorrufen. Er wirst
dann Malvy weiter vor, die maximalfftische Pro¬
paganda an der Front geduldet zu halben. Einer
der gefährlichsten Parteigänger T-rotzkys fei nicht
ausgewiesen worden, trotz des Ersuchens der all¬
gemeinen Sicherheitspolizei . Malvy widersprach
dem infolge eines Schrittes des Abgeordneten
Noutet . Gewisse russischeAnarchisten durchzogen
Frankreich und erklärten, daß Frankreich, und
England es waren , die die belgische Neutralität
verletzten um in Deutschland einzubrechen. Der
Minister des Innern , der für die Sicherheit des
Landes verantwortlich wäre, sei nicht berechtigt,
sich hinter die Verantwortlichkeit der Regierung,
zu verstecken, denn er legte niemals seinen Kob
legen Meldungen dieser Art vor, die ihm von
seinen Beamten unterbreitet wurden. Mit ver¬
haltener Erregung schilderte der Berichterstatter
nochmals -die Anstrengungen der Defaitisten , um
Einfluß auf die französischen Frauen und damit
unmittelbar auf die Soldaten an der Front zu
gewinsnen. Er spricht der bewundernswerten

Haltung der französischen Frauen während des
Krieges auf den Feldern und in den Fabriken,
sowie iN der Heimat sein« Anerkennung aus.

iZ-Gsot- mrd Luftkrieg.
Unsere Feinds.

WTB . Berlin,  18 . Juli . In den
letzten beiden Tagen vermochten die deut¬
schen Jagdflieger dem Gegner, der seine EM
schwader in größter Stärke aus französischen
und amerikanischen Verbänden zusammen¬
setzte, äußerst schwere Verluste beizufügsn.
Der Gegner wurde stets unter empfindlichen
Verlusten zurückgeworfen und verlor an
beiden Tagen 68 Flugzeuge im Luftkampf,
während die deutschen Verluste mit 18
Flugzeugen in Anbetracht der dauernden
Luftschlachten erfreulich gering sind.

Inm Untergang de» LirttensMM»
„Kawatschi".

WTB . London,  18 . Juli . (Reuter .)
Nach einer Meldung aus Tokio vorn 13.
Juli wurden 400 Mann von der 1L00 Mann
starken Besatzung des Schlachtschiffes „Ka¬
watschi", das infolge einer Explosion ge¬
sunken war , gerettet.
Zum Untergang der „Koningin Rezentes *.

WTB . Amsterdam,  18 . Juli . Im
weiteren Verlaufe der Verhandlungen vor
dem Schiffahrtsrat über die Ursachen des
Unterganges der „Koningin Rezentes " er¬
klärte der Kapitän des Dampfers „Sin-
doro", daß auf der Lemans -Sandbank ein
U-Voot gesichtet wurde, das dem Lotsen zu¬
folge ein englisches Unterseeboot war . Der
Schiffszimmermann und ein Matrose von
der „Koningin Regentes " erklären , kurz vor
der Explosion einen Torpedo gesehen zu
haben, der sich in einem Winkel von 45 Gral)
blitzschnellnach der Backbordseite des Schif¬
fes bewegte. Auch die beiden Quartier¬
meister der „Koningin Regentes " sahen den
Torpedo. Der eine Quartiermeister , Clerk,
hat außerdem in einer Entfernung von 400
bis 500 Meter einen kleinen grauen Mast,
wie ein Periskop, gesichtet. Andere Mit¬
glieder der Besatzung sagten teils aus , einen
verdächtigen Gegenstand auf das Schiff zu¬
kommen gesehen zu haben, teils in dein
Mannschaftsquartier ein Surren von einem
niedrig fliegenden Flugzeug gehört zu
haben. Der Matrose des Dampfers „Zee-
land ", P . V. Van , und der Zimmermann
desselben Schiffes glauben , vor der Explo¬
sion den Turm eines U-Bootes wahrgenom-
men zu haben, ebenso der Matrose P.
Ventevogel der „Zesland ". Kapitänleut¬
nant C. I . Canters , der als Sachverständi¬
ger zu der Verhandlung des Schiffahrtsrates
zugezogen war , sprach die Ansicht aus , daß
nach diesen Erklärungen nicht mehr daran
gezweifelt werden könne, daß die „Koningin
Regentes" torpediert wurde. Der Wahr¬
spruch des Schiffahrtsrates wird später be¬
kanntgegeben werden.

Küsten- «rrd Kolonialkrieg.
Holland und England.

WTB . London,  18 . Juli . Im Unter¬
hause stellte Vellairs die Frage , ob die hol¬
ländische Regierung sich der Tatsache bewußt
sei, daß die Untersuchung gegenüber allen
Schiffen des niederländischen Konvois aus
der Rückreise oder auf der anderen Reise
ausgeübt werden wird , die nach Ankunft
eines Schiffes in Niederländisch-Jndien vor.
genommen wird . Balfour antwortete mit
Ja . Der kürzlich veröffentlichte Noten¬
wechsel lasse keinen Raum zu Zweifeln M
diesem Punkt.
Freigeleit für einen norwegischen Dampfer.

Malmö,  18 . Juli . „Göteborgs Aston,
bladet" meldet aus Kristiania , zwischen
Deutschland und der Norwegen—Amerika-
Linie sei ein Abkommen getroffen worden,
wonach der Amerikadampfer der Gesellschaft,
„Bergensfjord ", Freigeleit erhalten hat.
Das Schiff wird in den nächsten Tagen in
Kristiania erwartet.

Bertreibung der Deutsch« von den
Hawai -Jnseln.

Amsterdam,  18 . Juli . (Reuter .)
Aus Honolulu (Hawai -Jnseln ) melden dis
„Times" : Die Ausweisung der Deutschen
aus Hawai ist ein schwerer Schlag für
Deutschlands Pläne im Stillen Ozean. Die
gefährlichsten Deutschensind nach der großen
Salzseestadt geschasst worden, einzelne sitzen
im Gefängnis wegen Beteiligung an einer
Verschwörung unter den Hindus . Diejeni¬
gen, die verantwortliche Stellungen in de»
Zuckerplantagen bekleiden, sollen entfernt
und durch Amerikaner ersetzt werden.

Chiles Salpeter.
Rotterdam,  18 . Juli . Die Blätter

melden aus Valparaiso : Weil angeblich auf
Betreiben deutscher Interessenten in
Jquique und Tocopilla verboten wurde, die
Petroleumvorräte auszuführen , hielten die
Vereinigten Staaten die mit anderen Oel-
sorten beladenen für Chile bestimmten
Dampfer zurück. Dadurch dürften drei
Viertel der Salpeterindustrie in Chile ge¬
lähmt und Chile mit einer Wirtschaftskrise
bedroht werden.

Neutrale.
v. Hintzes Rückkehr.

Kristiania,  18 . Juli . Bei dem Ab¬
schiedv. Hintzes zeigte es sich» daß die Be¬
deutung seines Wirkens auch aus, norwegi¬
scher Seite anerkannt wird . Herr v. Hintze
erhielt heute eine große silberne Bowle mit
roten Rosen und Widmung . Es laufen un¬
unterbrochen herzliche Abschiedsbriefe ein,
worin angesehene Norweger , auch solche in
hervorragenden amtlichen Stellungen , dem
Gesandten dafür danken, daß es ihm gelun¬
gen sei, diq- Beziehungen zwischen Leiden
Ländern , die vor Jahresfrist hoffnungslos
erschienen, wieder hsrzustellen und freund¬
schaftlich zu gestalten.

MinisterLesuch in Riga.
WTB . Kowno,  18 . Juli . Der preußische

MenLMnminiister Breitsnbach und der preußische

j, Shinnv stnd Nr 48ga erngy»
"troffen. Die Minister haben «n einer Sitzung
des Rigaischen Bvrsenkonütees teilgenommen, auf
der Fragen des HaMÄ » gM> d»s Verkehrs ZM
Erörterung Lumen. '

Reuter meldet.
WTB . London,  18 . IM . Reuter er¬

führt von polnischer Seite , >daß die tschecho-slo-
waklschs Armee in Sibirien zahlreiche russische
Einheiten unter den Generalen Erdelly, Alexe¬
jeff und Dutof-f, polnische Abteilungen unter Ge-"
neral Michaelis , sowie die Reste der eisernen
karpatischsn Brigade unter Oberst Haller um¬
faßt.

Moskau,  19 . Juli . Wie das Litauische
PresseLureau in Lausanne mitteM , hat «in«
35 000 Mann starke litauische Armee des Generals
Klimattis , bestehend aus ehemaligen Soldaten,
des russischen Heeres, Witebsk eingenommen,
nachdem sie die Truppen des Arbeiterrats , di«
sich vergeblich bemühten, den Vormarsch der Li- ,
tauer aufzuhalten , eine schwere Niederlage zu¬
gefügt hatten . Zahlreiche Freiwillige folgen der
Armee des Generals Klimattis , der auf Peters¬
burg marschiert, indem er di« bolschewistischeAr¬
mee auf ihrem ungeordneten Rückzuge verfolgt.

Vordringen der Tschecho-Slowaken.
Amsterdam,  18 . IM . Die „Times"

melden aus Peking : Die Tschecho- Slowaken
waren am letzten Sonnabend im vollen Besitz von
Irkutsk. Sie rücken jetzt längs der Bahn am
Süduser des BaikalssSs nach Osten vor. Man
fürchtet, daß von den Bahntunnels aus dieser
Strecke viel« zerstört sind. Di « Bolschewik! haben
ihre Truppen östlich vom Baikalfee gesammelt.
Oberst Semenoff ist bei Dauria mit aus Bolsche-
wiki und Kriegsgefangenen gebildeten Abteilun¬
gen in Kampf geraten.

Die Tschecho-Slowaken wollen Rußland verlassen!
Stockholm,  18 . Juli . Große Beunruhi¬

gung herrscht in den ententefreuudlichen Kreisen
Rußlands über den von den tschecho-slowakischen
Vertretern gefaßten Beschluß, wonach die Trup¬
pen, wie es anfänglich bestimmt war , nicht in
Rußland verbleiben , sondern sich nach Frankreich
begeben wollen . In dem Beschluß heißt es , daß
die Tschecho-Slowaken mit den BolschewM den
Kampf nur deswegen ausgenommen haben, weil
diese ihnen den Durchmarsch nach Wladiwostok
verweigerten . Die > Reise des Tschechenführsrs
Hurban nach Tokio und Washington soll damit
in Verbindung stehen.

Lugano,  18 . Juli . „Secolo " meldet den
erfolgten Zusammenschluß der bisherigen ge¬
trennten sibirischen antrmäximalistischen Regie¬
rungen in Omsk und Chttrbin zu einer einheit¬
lichen Zentralregierung Mit dem Sitz in Omsk.
Admiral Kolschakwurde zum Kriegsminister er¬
nannt , Oberst Swanoff führt den Befehl über
die Tschecho-Slowaken.

An der MurmankÜste
Moskau,  18 . Juli . Die von Tlvtzky

ungeordnete MoAlmächung der! Bevölkerung des
Murmangebietes stößt infolge der ausgedehnten
Ententepropaganda auf erbitterten Widerstand.
Ganz« Dörfer haben sich zum Kampf gegen die
Kommissäre' der Sowjetregierung zufammenge-
schlossen und liefern den Roten Garden förmliche
Schlachten.

Anklage gegen Bratian «.
WTB . Bukarest,  18 . Juli . Dis rumäni-

sche.Kammer nahm einen ans der Initiative des
Parlaments hervorgegangenen Antrag auf Er¬
hebung der Anklage , gegen die Regierung Brä-
tianus mit 118 Stimmen und 2 Enthaltungen
an . Das Ergebnis >dsr Abstimmung, di« durch
Namensaufruf und mündliche Erklärung er¬
folgte , wurde mit stürmischem Beifall ausge¬

nommen.

NeutkckesK.elck
Kiihlmmnls srevelhastes Spiel.

Berlin,  18 . Juli . Im Anschluß an
einen Artikel der „Dresdn . N.", der behaup¬
tete, Herr v. Kühlmann habe die Absichten
seiner Vorgesetzten zu durchkreuzenversucht,
schreibt die „Sachs. Volksztg." das Organ
des sächsischen Zentrums : Soweit unsere
Informationen reichen, können wir die Dar¬
legungen des Dresdener konservativen Or¬
gans nur bestätigen. Seit Monaten haben
die maßgebenden Stellen mit wachsendem
Unmut erkennen müssen, daß Herr v. KUHl-
mann bei allen seinen Handlungen nicht die
Politik des Reichskanzlers, die sich in der
Hauptsache mit den Anschauungen der Ober¬
sten Heeresleitung traf , sondern seine eigene
Politik machte. Das hat zu sehr unange¬
nehmen Auseinandersetzungen mit Oester¬
reich-Ungarn wegen' der rumänischen Kö-
nigssrage und mit Bulgarien wegen der
Dobrudfchastags geführt . . . Cr wollte
nicht einfach gegangen werden, und wenn er
trotzdem gehen müsse, so wollte er minde¬
stens den Kanzler mitreitzen, damit die
Oberste Heeresleitung Schwierigkeiten be¬
käme. Er fuhr also kurzerhand ins Große
Hauptquartier , woselbst es zu scharfen Aus¬
einandersetzungenvornehmlich mit dem Kai¬
ser kam, und er setzte seinen sofortigen Rück¬
tritt durch. Dadurch!wurde die Sozialdemo¬
kratie stutzig, st« schwenkte bei den Kriegs¬
krediten ein. — Sollten sich diese Meldungen
bestätigen, so würde das frevelhafte Vor¬
gehen des Staatssekretärs von Kühlmann
nahezu an Landesverrat streifen.

Der Reichstag und der Abgeordnete
von Bsnin.

Neustelt  in -. 18. Juli . Der Rsichs-

tagsaSgeordnete v. Bontn (kons.) legr?e
Mandat nieder, weil der Reichstag die« '
nehmigung zu seiner Strafverfolgung ^ >
angeblicher Steuerhinterziehung vql
hatte . In einer öffentlichen Erklärung ÜK
Bonin : die Schuld an der Belästiguiwi«-
Wähler trifft die Mehrheit des Reichstage
die auf den guten Nus der Mitglieder
Wert zu legen scheint. (Der Antrag s
Strafverfolgung Bonins war mit 121
US Stimmen abgslehnt worden.)

Irrtümlicher Neichstagsbeschluß. «b
WTB . Berlin.  18 . Juki . Das,K A

Tagebl ." schreibt: Dem Reichstag passiv
in der Sitzung vom 12. Juli das Bersch.,
eine Resolutton , die den Landwirten grcĥ
Freiheit bezüglich des sogenannten Hitz i?
karns geben sollte, abzulehnen, obwohl i?
überwiegende Mehrheit dafür war . ; "
Wiederholung der Abstimmung scheiterte. ^
dem Protest des Führers der Unabhängig?
Hause. Jetzt übersandten folgende Part ^
sichrer aller Fraktionen , ausgenommenl
unabhängigen Sozialdemokratie , niiU ^
Dr . Arendt , Ebert , Gröber^ Haegy, MU ^
Meiningen , Seida , Dr . Stresemann «,
Gras Westarp dem Staatssekretär von
dow nachstehende Erklärung : „Die uni
zeichneten Fraktionsführer bestätigen,
die Ablehnung von Nr . 4 der DrucksacheA "
durch die Majorität des Reichstages
12. Juli nur auf ein Mißverständnis zuii ^
zuführen ist, während nach der Stelle»
der von den Unterzeichnern geführten ?
tionen aus Annahme dieser Nr . 4 zu reU ^war ."

Deutschland und die polnische Frage, x§
> sss) erlin,  18 . Juli . Zu den nerch^

Vorgängen in der Donau -Monarchie t '
merkt die „Voss. Ztg ." : Graf Burian W ^
seinen Ausführungen zur politischen A;
gesagt, der neue Bündnisvertrag solle t!
mit der Wohlfahrt Polens zusammeiU
genden Fragen unter Rücksichtnahme aufi!st
Wünsche der Bevölkerung erfüllen. Dairs.
ist hier und da geschlossen worden, daß!
der polnischen Frage eins Annäherung^
österreichischemSinne erfolgt sei. Wie ri) -.,
von unterrichteter Seite hören, ist eherd '
Gegenteil der Fall . Bei den Besprechung,)
des Reichskanzlers im Großen HaupttziH
tier hat gerade in dieser Frage vollständüH
Uebereinsttmmung geherrscht. Die MeinM
gen aller beteiligten Faktoren gingen dOH
daßv eins austro-polnische Lösung mliD
keinen Umständen in Betracht komE
könne. Wie wir Mitteilen zu können rii)
Len, hat der deutsche Botschafter in M ',.
der in diesen Tagen nach Berlin geuW,
worden ist. die Instruktion mitgenMiM
daß sich in der Haltung der deutschen RegE
rung zu dieser Frage nichts ändern MEF-
Wenn dis auf eine Vertiefung des VN"
nisses gerichteten Bemühungen ErU
haben würden^ werden sich unsere BerK
detsn damit abzusinden haben.

Rohstoffe au« der Ukraine.
Berlin,  18 . Juli . Die augenbÜÄ

in Berlin stattsindenden Wirtschaft̂ '
Vorbesprechungen Mit den Vertretern «
Mittelmächte und denen der Ukraine geh
Mitte nächster Woche ihrem Abicktliisse8
gegen, so daß die Wirtschaft! ch-n Ve»
barungen mit der Ukraine, die im An>« ^
daran in Kiew gepflogen werden etwa ^
25. bis 31. d. M. stattfinden können Dn!
Friedensvertrag mit der Uttame vsu
barten wirtschaftlichen Abwägungen last
bereits am 31. Juli ab. Deshalb mußeig
noch in diesem Monat erneuert werden. D
Berliner Vorbesprechungen sind lediglich) .

alle D-tetncr Art und nehmen einen für .... .
befriedigenden Verlauf . Es handelt sich-' .z
bei im wesentlichen um den Austauschr
ukrainischen Rohstoffen gegen Fabrikate .
Mittelmächte.

Die Erbfolge in Mecklenburg-Strelst
Rostock,  18 . Juli . Zu der Thr>»

folgesrage im Erotzherzogtum Mecklenbuü
Strelitz veröffentlicht der Ausschuß zur )
Haltung der Selbständigkeit des Eroßherß
tums Mecklenburg-Strelitz eine Erklär«
in der es u. a. heißt : Der jetzt so oft her«!
gezogene Hamburger Vergleich kommte
die staatsrechtliche Beurteilung der aW
blicklichen Lage überhaupt , nicht in FrÄ
denn seine Vorbedingung , daß die StrelG
Linie „verloschen und gänzlich abgegaM
wäre , ist nicht gegeben, solange der m
Sproß des Strelitzer Hauses tatsächlichist
am Leben ist. Tatsächlich liegen die Di«!
so, daß Herzog Karl Michael in Strs
thronsolgeberechtigt sein würde. Da HeH
Karl Michael aber in Rußland lebt,)
russischeStaatsangehörigkeit erworben h
und im russischenHeere gegen Deutsche
gekämpft hat , dürfte dieses Recht nur A
retisch bestehen. Der Rechtswissenschaft'
ein theoretisches Recht Nicht bekannt. U
weder besteht ein Recht oder es besteht wst
Wohl aber kann jemand an der AusüW
seines Rechtes aus gewissen Gründen A
hindert sein. Dieser Fall liegt einstnE
vor, und auch die eifrigsten VerfechterU
Selbständigkeit sind sich niemals im ZwA
darüber gewesen, daß von einem unnE
Laren Antritt der Thronfolge durch
rechtmäßigen Erben unter den obwalten")
politischen Umständen keine Rede sein Ei
Die endgültige Entscheidung desäb«r noch ans.

S»



Ausknä.
D« üentfchs PolM m Vft».

, Wien , 18 . Juli . Zwischen führenden deut¬

schen Abgeordneten und deutschen Mitgliedern des

Herrenhauses fanden gestern Besprechungen statt . In

diesen Besprechungen erklärten mehrere Mitglieder

«des Herrenhauses , daß sie auf ein solidarisches Vor¬

gehen Mit den deutschen Abgeordneten den größten

Wert legen und daß sie in der heutigen politischen

Mebatte des Herrenhauses diese Solidarität und

Kens » ihre Zustimmung zu den Erklärungen « nd zur

Politik des Ministerpräsidenten in ihren Reden zum

lAusdrucke bringen werden.

Wien,  18 . Juli . Im Abgeordnetenhaus-

äußerte der Deutsch -Nationale Waber namens der

Gruppe der Deutsch -Nationalen gegen die österrei-

i chisch-polmsche Lösung die allergrößten Bedenken . Er

! begrüßte die entschiedene Haltung der Deutschen und

- erklärte , dies« könnten einem einseitigen Diktat der

^ Pole » nicht zustimmen . Eine Besserung der Ver-

^ Mtnisse in Oesterreich werde nur durch ein ent¬

schlossenes Zusammenwirken aller Völker in treuem

Anschluß an Las verbündete Deutsche Reich erzielt

?Herden können. — Der Obmann des Polenklubs,

^Bertil , führte aus , die gestrige Rebe des Minister-

^ Präsidenten sei vom Standpunkte aller Parteien zu

' bedauern . Ebensowenig wie gegen die Deutschen-

' lasse sich auch gegen die Polen und die anderen VLI-

> 1er regieren . In der Besprechung der österreichisch-

' polnischen Lösung erklärte der Redner , die Worte des

' Ministers des Asußeren erledige » zwar unsere Sache

! Sicht , sie berühren sie sehr behutsam , aber sie such

, Noch als erster Anfang nach dem, was unter dem

. Htzrafen Czernin geschehen ist , geeignet , Hoffnungen

tz» begründen und Vertrauen einzuflößen . Redner

«grüßte das Verständnis , mit dem die polnische

frage in Ungarn behandelt Wirt», « nd entbot den

, Angeklagten im Prozeß von Marmaros -Sziget einen

j Wruß des Polenklubs . Die geplante Zweiteilung

§ Waliziens werde nicht zustande kommen . Die Polen

Heien bereit , mit den Ukrainern von Volk zu Volk zu

verhandeln , ober nur auf Grund der Einheit des

Sandes . Redner erklärte schließlich namens des Po-

Herrklubs, Laß er die Abstimmung über das Budget¬

provisorium vom Verhältnis zu jener Regierung ab¬

hängig machen werde , die zur Zeit der Abstimmung

«stehe. ( Beifall bei den Polen .) —- Ofner erklärte,

die Wiener freiheitliche « Abgeordnete » würden , ohne

,dem Ministerpräsidenten ihr Vertrauen zu gewähren,

^MM Interesse des Staates das Budgetprovisorium,

ßedoch mir für vier Monate bewilligen . — Sriberny
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^ (Tscheche) sprach über die Verfolgungen der nicht-

deutschen und nichtungarischen Nationen und sdetonis,

j .Düv den Ischecho-slowakischen Gedanken trete heute

'jdaS  ganze Volk ein . Er kritisierte den Brester Ver-

^ fdag , durch den der Krieg nur verlängert werde.

Die ScktzLurger Verhandlungen.
» WTB . Budapest,  18 . Juli . Im Ab¬
is Äsorsnetenhause erklärte Ministerpräsident
k lWekerle in Beantwortung der Jnterpella-
i» sition Barto , betreffend die Salzburger Ver-
»' Handlungen, daß in Salzburg bloß Vorbera-
ß stungen stattfinden. Die inzwischen in
It Deutschland vollzogenen Veränderungen
ß Haben die Vereinbarung der leitenden

Staatsmänner bezüglich der Grundprinzi¬
pien einigermaßen hinausgeschoben, so daß

Letzt in Salzburg auch in dieser Richtung
» Verhandlungen gepflogen werden. Eigent¬

lich beziehen sich die Salzburger Verhand¬
lungen hauptsächlich auf Tariffragen und
Zollschema. Es handelt sich vorläufig um
Beratungen der Referenten , die jedoch nicht
als endgültige Abmachungen betrachtet wer¬
den können, denn sie werden erst Geltung
erlangen, wenn sie von den resp. Regierun¬
gen genehmigt werden. Der Ministerpräsi¬
dent versicherte, daß die Eesetzssgebung
weder in betreff unserer Beziehungen zu
Oesterreich noch zu Deutschland vor ein
fait accomoli gestellt werden wird. Die
Antwort des Ministerpräsidenten wurde zur
Kenntnis genommen.

Dis Wahlen in Kanada.
Bern,  18 . Juli . Die letzten kanadischen

Wahlen, die einen überwältigenden Sieg
für das Kriegskabinett des Obersten Eor-
don bedeuteten, haben zu einem nachträgli¬
chen Wahlskandal schlimmster Art geführt.
Es ist der Opposition gelungen, nachzu¬
weisen, daß die Stimmen der Soldaten
mißbraucht wurden, um in verschiedenen
Wahlkreisen Siege für die Regierung zu
erzwingen.

'ii:
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Aus den Jadeftädten.
Wilhelmshaven.  19 . Juli.

Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse er
hielten aus Ostfriesland -OldenLmg : A
Gräffe, V.-Feldw. (Eis. Kr . 1. Kl .) , Steen
felderfehn; Reinken, Kanonier , Riepe ; Hab
ben, Kanonier , Moordors ; Leeling, Kano
nier , Emden; Doortmann, Landsturmmann
Borsium; Uphoff, Wchrm., Osteel; Hesse
Bahnmeister , Loppersum; Ullmann , Wehr
mann , Eanum : ^ ^

,_ »schütze,
Antoni , Wehrmann , Weener.

Feldpostsendungen. Die i
ziehungen infolge Mitbenutzung i»
Heeres - und Marineangehörigen au!
den ReldvoKkenknin"-"

Zusage, Grüße,
schriften auf den Ansichtskarten Lei

flögen , am Biertisch usw .) nehme « f
zu. In zahlreichen Fällen haben i

dessen von der Kaiser !. Oberposidr:
Portohinterziehungsstrafen festgesetzt
den müssen. Bekanntmachungen und

nungen in den Zeitungen haben Msher we¬
nig Erfolg gehabt. Portofrsiheit steht nur
den Heeres- und Mariueangehörigen in
eigenen rein privaten Angelegenheiten zu.
Ihre Angehörigen, Bekannten usw. haben
selbstverständlich keinen Anteil an den
Portovergünstigungen . Die Post ist ver¬
pflichtet, jeden einzelnen Fall zu verfolgen.
Dem Täter wird gemäß 8 27 des Postgesetzes
vom 28. 10. 71 eine Geldstrafe von minde¬
stens 3 Mk. auferlegt , außerdem mutz er das
yinterzogene Porto Machzahlen.

Offene Stelle » für MilitSranwärter.
Beim Earnisonbauwesen des Geschäftsbe¬
reichs der Intendantur Wilhelmshaven find
die Stellen eines Vauaufsehers und eines
Vauboten zu besetzen. Probedienstzeit für
beide Stellen 6 Monate , Gehalt : s) für Bau¬
aufseher 1400 M., nach Maßgabe des Dienst-
irlters steigend bis 2000 Mk., d) für Bau-
boten 1200 Mk., nach Maßgabe des Dienst-
alters steigend bis 1700 Mk. Dazu für beide
Stellen der gesetzliche Wohnungsgeldzuschutz.
Bewerber sollen möglichst nicht über 40
Jahre alt sein.

a Parkkonzert . Selten ist her Park der¬
artig stark besucht gewesen, wie gestern
abend zum Abschiedskonzertdes Herrn Ober¬
musikmeisters Rothe , der in wenigen Tagen
mit seinen Getreuen wieder ins Feld geht:
Garnison und Bürgerschaft waren gleich
stark vertreten , um dem beliebten Dirigen¬
ten durch ihr Erscheinen noch einmal ein
Zeichen der allgemeinen Hochschätzungzu
geben. Von Vortrag zu Vortrag steigerte
sich der Beifall , um im letzten Teil geradezu
den Charakter einer Kundgebung anzuneh-
men. Die Spielsolge wurde durch den mar¬
kigen Festmarsch des Komponisten Richard
Rothe eröffnet. Eine zweite Komposition
des Dirigenten „Sehnsucht", Lied für Trom¬
pete und Posaune , begegnete gleich der ersten
einer sehr freundlichen Aufnahme. Des wei¬
teren brachte der Abend in geschmackvoll ge¬
wählter Reihenfolge eine Anzahl von
Opernausschnitten , Walzern und Liedern,
darunter ein hübsches „Abschiedsständchen",
das Herr Metelmann mit innigem Aus¬
druck vortrug . Den Abschluß des Abends
bildeten nach der Spielfolge „Abschieds¬
klänge" von Volkstedt. Vor der Orchester¬
muschel hatte sich während des Vortrags
ein großer Teil der Besucher eingefunden,
der den Dirigenten durch lebhaftesten» nicht
engenwollenden Beifall zu verschiedene» Zu¬
gaben nötigte . Diese Kundgebung wird
Herrn Obermusikmeister Rothe gezeigt ha¬
ben, daß sein abermaliges Scheiden hier
lebhaftes Bedauern erweckt. Möge der
Scheidende bald froh und gesund in dis Hei¬
mat zurückkehreni Aus Wiedersehen!

Der Gottesdienst für Taubstumme findet
Sonntag , den 21., nachm. 8 Uhr, in der Chri-
stuskirchs statt . Es predigt Pastor Wöbse
aus Hannover.

Vorträge Über die deutsche Flotte . Herr
Lehrer Eberhard , der hier und an den Fron¬
ten mehrfach Vorträge über die deutsche
Flotte gehalten hat , wird demnächst wie¬
derum ins Große Hauptquartier abreisen,
um auch dort Wer dis deutsche Flotte zu
sprechen.

Rathausgarten . Heute abend findet ein
Solistenkonzert statt . (S . Anz.)

In sämtliche« Lichtspielhäusern beider
Jadestädte gelangen von heute ab neue in¬
teressante Programms zur Vorführung.
(S . Anz.)

Ausstellung von HeimatSildern . In der
Kaiser-Friedrich-Kunsthalle wird am 21.
Juu d. I . eine Ausstellung von Heimat¬
bilder » zwischen„Jade und Ems " eröffnet.

Fußball . Am kommenden Sonntag wird
auf dem großen Exerzierplatz ein interessan¬
tes Sportbild geboten. Der Marine -Sport¬
klub Wilhelmshaven hat den Geestemünder
Sportklub zu einem Wettspiel nach Wil¬
helmshaven verpflichtet. Geestemündekonnte
noch vor kurzem gegen die bekannte Elf des
Marine -Sportvereins Cuxhaven mit 2 : 2
spielen und sogar die Bremer Städtemann¬
schaft, dis in stärkster Aufstellung antrat,
mit 4 : 3 schlagen. Da dis Geestemünder
über eine sehr gut eingespielte Mannschaft
verfügen, die neben Schnelligkeit große Aus¬
dauer besitzt, dürfte der Marine -Sportklub
wohl alles auszubieten haben»um sich ehren¬
voll zu behaupten . Das Spiel beginnt um
3 Uhr nachmittags unter Leitung des Herrn
Oltmanns vom Fußballklub Deutschland.

Das Fest der silbernen Hochzeit feiern am
23. Juli Sattler Hermann Zimmermann
und Frau , Wilhelmshaven , Altendeichs¬
weg 11.

Lebensmittel für die nächste Woche. Das
Lebensmittelamt macht bekannt, daß in der
nächsten Woche zum Verkauf gelangen:
Marmelade , Graupen , Kaffee-Ersatz-Mi¬
schung, Kunsthonig, Mischmehl, Sauerkohl
und Zucker (300 Gramm) . (S . Anz.)

Nüstringen,  19 . Juli.

Das Friedrich-August-Kreuz 2. Kl. er¬
hielt der Fahrer Walter Enke, Nüstringen,
Erenzstraße 20. Er ist Inhaber des Eisernen
Kreuzes 2. Kl.

Die Kleidersammlung zugunsten der
Rüstungsarbeiter ist bis zum 13. August
verlängert worden. Es Hält im allgemeinen
schwer, jetzt noch Kleidungsstücksabgeben zu
können; doch steht andererseits fest, daß
besser gestellte Personen sehr gut mit Klei¬
dern eingedsckt sind. An diese richtet sich dis
Bitte , für die Rüstungsarbeiter einen klei¬

nen Teil ihres guten Kleiderbestandes av-
zugeben. Diese Arbeiter müssen emsig schaf¬
fen, damit unsere tapferen Kämpfer an der
Front in der Lage sind, die Feinde vom
Lande fernzuhaltsn . Sie haben aber emp¬
findlichen Mangel an Bekleidungsstücken.
Besonders diejenigen, die von den Kriegs¬
nöten verschont geblieben sind und die
keinen solchen Kletdermangel, kennen, sollten
es als ihre Dankesschuld betrachten, den
Rüstungsarbeitern von ihrem Kleidrrbe-
stand einen Anzug abzugeben. Die Kleider
nimmt gegen Bezahlung das städtische Be¬
kleidungsamt (Altbekleidungsstelle, Schule
Wilhelmshavenerstraße ) an . (S . Anz.)

Elisenlust. Morgen abend wird sich
Herr Obermusikmeister Rothe mit den nach
Flandern zurückkehrenden Mitgliedern des
Musikkorps des 2. Seebataillons in einem
größeren Konzert von den hiesigen Musik¬
freunden verabschieden. (S . Anz.)

Banter Bürgergarten (Bes.: K. Dom¬
meyer) . Morgen abend findet ein großes
Extra - Streichkonzert statt , das vom Musik¬
korps des Befehlshabers der Aufklärungs¬
schiffe unter Leitung des Herrn E . Mittag
ausgeführt wird . Die jungendliche Sän¬
gerin Frl . Elly Waldeck aus Hamburg
hat zu diesem Konzert ihre Mitwirkung zu¬
gesagt. Eine reichhaltige und gediegene
Spielfokgs wird für beste Unterhaltung der
Besucher sorgen. — Am Sonntag werden
zwei große Militärkonzerte abgehalten . (S.
Anzeige.)

Sammelt die Obstkerue ! Wie fast alle Abfälle

der Hauswirffchast , die früher achtlos fortgeworfen
wurden , seit Kriegsbeginn sorgfältig gesammelt , ver¬

arbeitet und in neuer nutzbarer Form dem Wirt¬

schaftsleben wieder zugeführt werden , so sind auch
die Obstlerne zu einem wesentlichen unentbehrlichen

Rohstoff unserer Nährmittelerzeugung geworden . ÄuS

den Obstkernen wird das für die Speisefettherstellung
wichtige Oel gewonnen . Im Interesse der Volks-

ernährima ist daher die Sammlung und restlose Zu¬

führung der Obstkevne an die dazu eingerichteten

Sammelstellen von höchster Bedeutung . Mit » dem

Kern , der der Sammlung entzogen wird , gehen der

Allgemeinheit Werts verloren . Jeder Kern ist wich¬

tig ! Feder sammle ! Ganz besonders sind auch

hier wieder die Schulkinder berufen , durch eifriges

Sammeln auch der auf die Straßen geworfenen

Kerne , durch die unter Anleitung »er Eltern und

Lehrer sachgemäß vorzunehmende Behandlung und

Ablieferung der Sache des Vaterlandes zu nützen.

Zu sammeln sind die Kerne von Kirschen , Pflaumen,

Zwetschen , Mirabellen , Reinelauden , Aprikosen , Zi¬
tronen , Apfelsinen und Kürbissen . Pfirsichkerne und

solche von unreifem Obst sind für die Oelgewinrmng

wertlos . Die Kerne müssen , nach Obstarten getrennt,

gut von anhaftendem Fruchtfleisch gereinigt und ge¬

trocknet werde » ! andernfalls gefährden sie die

Sammlung . Nach einer Bekanntmachung deS Stadt-
magistrats Rüstringen werden die Kerne an jedem

Dienstag und Freitag von 8 — 12 Uhr vormittags

und von 3— 6 Uhr nachmittags im städtischen Bau¬

hofe an der Oststraße (Bülowstraße ) gegen festgesetzte

Vergütung entgegsngenommen.
Das Sammeln von wildwachsenden

Pflanzen ist bringend erforderlich. Das
sprach bei der Eröffnung des in Bonn ab-
gehaltenen zweiten Lehrganges über Wild-
früchte der Vertreter der Reichsstelle für
Gemüse und Obst unumwunden aus . Er
sagte nach einem Bericht des Reichs-Obft-
und Gemüsemarktes u. a .: Die Not der Zeit
weife darauf hin , alles zu Nutze zu machen,
was zur Ernährung von Menschenund Vieh
beiträgt . Erfahrungen auszutauschen, sich
gegenseitig zu belehren , könne niemals über¬
flüssig fein, sondern werde segensreich wir¬
ken und das umso mehr, als die lange Dauer
des Krieges uns wirtschaftlich in ft stark
erschwerten.Zustand aus dem Gebiet der Er¬
nährung versetzt haben, daß wir trotz spar¬
samster Rationierung alles erfassen und
nutzbar machen müssen, was irgendwie zur
Verfügung stehe und die Erzeugung des
Landes biete. Don allen überseeischenLän¬
dern abgeschnitten, seien wir , lediglich auf
die inländische Produktion angewiesen, die
im Laufe des Krieges naturgemäß ge¬
schwächt sei durch die Verringerung der
Tierhaltung und somit des Düngers , durch
den Fortfall des künstlichen Dimgers , vor
allem des Stickstoffes, der in der Hauptsache
zu Munitionszwecken gebraucht wird , sowie
durch die verminderte menschlicheund tie¬
rische Arbeitskraft . Um ft dankbarer sei es
zu begrüßen, daß uns die Natur Erzeugnisse
liefere, die sie ohne jede menschlicheAr¬
beitskraft hervorbringt . Dahin gehören dis
Wildgemüss und Wildfrüchte. Der Krieg
wird in feiner Folge wirtschaftlich sich noch
auf Jahre hinaus fiihlbar machen, und dis
Sorge der Ernährung werde noch lange am¬
dauern . Darum bleibe nichts unbenutzt, was
Mutter Natur an Nahrungsmitteln ums,
freiwillig spendet. — Auch im Bezirk Wik- j
helmshaven-Rüstringen ist ein Ortsaus¬
schuß eingesetztworden, der die Aufklärung
über den Wert der wildwachsenden Nähr¬
und Arzneipflanzen sich zur Aufgabe ge¬
macht hat . Seine Geschäftsstelle hat der
Ausschußin Rüstringen , Peterstrahe 70.

Büchertrsch.
Die völkerrechtlich« Lehre des Weltkrieges von

Walther Schucking , Professor der Rechte in Marburg.

Verlag von Veit u . Comp ., Leipzig , Marienstr . 18.
— Der Verfasser hat mit der Gründlichkeit eines

deutschen Gelehrten Untersuchungen darüber ange-

stM , welche .Lehren durch den gegenwärtigen Welt¬
krieg zü ziehen sind , um in Zukunft den Ausbruch

eines ähnlichen verheerenden Völkerringens zu ver¬

hüten : Er geht hierbei von der Anschauung aus,

dieser ' Krieg sei nur dadurch möglich geworden , daß

die Maaten unter völliger Verkennung und Ver¬

letzung » des Rechtsbewußtseins ihren Schutz gegen un¬

rechtmäßige Angriffe und Ueberfälle ländergieriger

Nachbarn allein aus ihre militärisch « Macht gegründet

hätten . Wolle man in Zukunft iolLen Ueüeriällen

Vorbeugen , io müsse man sich auf den Redhtsst.
Punkt stellen und dem Völkerrecht überall Geltm . ,

und Anerkennung vcrschtffsen. Freilich klaffe in ihm

eine Lücke, die überbr -Äckt werden müsse . Dazu sei

«S nStia , daß nach dem Austauchen von bedrohliche«

Gegensätzen von zwei Staaten der Versuch gemacG
werde , eme gütlich « Einigung der Streitenden durcff

einen Schiedsspruch eines aus Vertretern aller Kul¬

turvölker zusammengesetzten Ausschusses herbeizu-
führcn . Kem Zeitpunkt sei günstiger zur Emsetzmig

eines solchen Ausschusses als der gegenwärtige . —

Sicherlich sind die Ausführungen des Verfassers tief

durchdacht und wohl gemeint . Sie werden aber,

Nebelgeknlde bleiben , solange «S an Machtmitteln

fehlt , den Schiedsspruch des Ausschusses unter allen

Umständen in die Wirklichkeit zu übertragen . Widrr-

fetzt sich ein Staat dem Spruch des Ausschusses , so

wäre die Auseinandersetzung mit den Waffen der

einzige Ausweg zur Zähmung des Widerspenstigen
und das blutige Gespenst des Krieges trete von neuem

in di« Erscheinung.
Zanmaateu als Paten . Lustige Waterkant-

geschichtchen von Wilhelm Poeck. Mit Einbavd-
zeichmnrgvon Theodor Heirmarm. Richard Her¬
mes Verlag , Hamburg. (Niederdeutsche Bücherei,
53. Band .) Preis kart. Mk. 2.60. Die sechs Ge-
jchichtchen, die Wilhelm Poeck in diesem Bändchen
unter obiger Flagge in dis Welt segeln läßt , hal¬
ten alles , was dieses Verfassers Name von vorn¬
herein verspricht, sie b.eten di« lustigste Unter¬
haltung.

Die Reise nach Greifswald . Lustige Geschich¬
ten von Heinrich Bandlow . Mit Einbandzeich¬
nung und fröhlichen Bildern von Theod. Herr-
mann. Richard Hermes Verlag , HambuM (Nie¬
derdeutscheBücherei, 62. Band .) Preis Mt . Mk.
2.00. Einen neuen Bandlow nimmt man Ms
gern zur Hand. Das herzliche Lachen, das in»
besonderen Maße die beiden ersten Stücke der
kleinen Sammlung auszulösen imstande find,
macht das Buch namentlich für Vortragende zu
einer höchst wirkungsvollen Program,mnnmmer.
Außerdem hat Theodor Herrmanns Zeichenkunst
noch ein übriges getan, die Wirkung des kleinen
Buches durch humorvolle Bilder zu verstärken.

„Der Bortrupp ", Halbmonatsschrift für das
Deutschtum unserer Zert, bringt in seiner letzten
Nummer : Werdet Führer Eurem Volke! Teue¬
rung . Die Zukunft der deutschen Weüeindustrie.
Unter „Rund um uns": Peter Rosegger f . Die
Deutsch« Dichter-Gedächtnisstifturrg.

Elsaß - Lothringen und die internationale
Lüge. Von Dr . H. Ruland , Colmar i. Elsaß. .
Preis Mk. 1.00. Di« mit 8 Kartenskizen ausge-
stattete, auf reichem, teilweise ireuem Material
beruhend« Schrift bringt eine kurze, gründliche
Widerlegung der in der ganzen Welt verbreite»
ten Behauptung , daß Elsaß-Lothringen aus geo¬
graphischen und geschichtlichen Gründen, auf,
Grund des Nationakitätenprinftps und des!
Selbsibesiimmungsrechts der Völker französisch
sei. Di« Wahrheit in wissenschaftlicher, politischer,
und wirtschaftlicher Hinsicht wird demgegenüber
einwandfrei festgestellt.

Der BMerkrieg . Herausgegeben von Dr . C.
H. Baer , Verlag von Aul . Hoffmatin, Stuttgart.
Heft 169 u. 170. Prers je 40 Mg . Di « irische
Frag » wird in Heft 169 des „Völkerkrieg" bei

r Darstellung des irischen Osteraufstandes von
1916 ausführlich behandelt. Eine besonders an-

-regende Arbeit bietet Heft 170. Es ist eine kleine
Eichichts der Schweiz im Weltkrieg. Eine Zu¬
sammenstellung ,oer Errungenschaften und Ver¬
luste -der Krieasparteien am Ende des zweiten
Kriegsjahrs beschließt dieses Heft — Die Bilder
bringen in Heft 169 allerlei Englisches, in Heft
170 gehören sie dem Leben und Trerben in der
Schweiz, aber Me find überraschend, fein und
wahr.

Die Erdrosseluna Griechenlands. Von Ernst
von Walkenhausen, Major im Gensralstab. Ber¬
lin , Ullstein « . Co. Preis 1,36 Mk. Vom Juki
1914 ab hat Major v. Falkenhausen, Attache« der
Deutschen Gesandtschaft in Athen, die Erdrosse¬
lung Griechenlands durch die Schutzmächtemit-
erlebt . Plastisch werden gleich zu Anfang Die
beiden Gegenspieler hingestellt : König Konstan¬
tin , der Herrscher, der durch offene Neutralität
das griechische Volk vor Schwerem bewahren
wollte , und Venizelos , der verschlagene Intri¬
gant, der ehemalige kretischeBandenführer.

„Vor Tau und Tag" von Clara Me big. Die
Meierte Schriftstellerin vereinigt in diesim
Bande zwei Novellen , die jede für sich einen stür¬
misch bewegten Lebensroman darstellen. Hier
ist der Mann , der, durch ein Verlöbnis an ein
schönes, aber mchtssaaeNDes Mädchen gebunden,
in der sommerlichen Stille eines Gebirgsdvrfes
der Frau begegnet, die ihm durch gleichgestimmtes
Denken und Fühlen , durch dir reine Flamme ihrer
Leidenschaft vom Schicksal vorherbestimt zu sein
scheint. Doch er ist einer von Lenen, die wohl di«
Lust zum Glück besitzen, aber nicht di« Kraft , es
im Kampfe gegen alle Hindernisse zu erringen.
Und so wird es «in trauriges Äbschiednebmen.
— Im zweiten Stück ist es die Frau , der Liebes¬
glück zum tiefsten Leid wird. Clara Viebig ist
auch in diesem Buche di« innig versunkene, zarte
Krinderin all ' der Regungen , die an den Erenz-
fcheiden des Lebens und der Natur , „vor Tau
und Tag", verwirrend und oft bestimmend, in
werdende Schicksale greifen . Bewegt folgt man
dieser Künderin auf Men Herzens- und Eedan-
kenwegen.

Bon der bekannten Monatsschrift „Tide " (Frie¬

senverlag von Ad . Heine in Wilhelmshaven ) ist vor

einigen Tagen das erste Heft des 2 . Jahrganges zur

Ausgabe gelangt . Mitten im Drange der Kriegs¬

wirren geboren , erschien das junge Unternehmen , das

sich nur an «inen eng begrenzten Leserkreis wenden

konnte , nicht allzu sicher gegründet . Aber die „Tide"
erwarb sich gar bald durch Reichhaltigkeit und Ge¬

diegenheit des Inhaltes , der zunächst aus die För¬

derung der Heimats - und Vaterlandsliebe , dann auf

die Pflege guter Beziehungen zwischen der kaiserliche«
Marine und der heimischen Bevölkerung gerichtet war,

schnell einen großen Kreis von Freunden , der sich in

den letzten Monaten noch wesentlich erhöhte . Weit

über den Bereich der Jadestädt « hinaus , an deren

Bewohner sich die „Tide " in erster Linie wenden will/

hat sie sich lärmst Eingang z« verschaffen gewußt

dünch ihre den Erdaeruch der heimischen Scholle aus-

strSmenden , flott geschriebenen Aufsätze und ihre von

tiefe* Empfindung zeugenden Wanderungen und Ge-

dichttz. So mag der schüell beliebt gewordenen Zeit¬

schrift auch in ihrem 2 . Lebensjahr eine fteundliche

Aufnahme beschieden sein . — Das neue Heft steht

hinter feinen Vorgängern nicht zurück. Es enthält

außer eftier lebendigen Schilderung der denkwürdigen

Seefahrt, ^ die unsere Flotte unmittelbar vor der Mo¬

bilmachung in den letzten Julitagm des Jahres 1914

von Norwegen aus antreten mußte , eine Fortsetzung

der Wanderungen durch das Jeverland , «ine Beschrei¬
bung der ehemaligen Faycncdfabrik in Jever u . a.

mehr . Auch sonst finden sich manche lesenswerte Bei¬

trage , denen die Leser sicherlich lebhaftes Interesse
entgegenbrmgsn werden.

Hochwasser in Wilhelmshaven.
Sonnabend, 20. Wir Bm. 10.40 — Nm . 11.2S.
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Ab heute FreitagU

AlwinN-uh.L ÄS « W
in seine»» neue,reu (xitrn

DerUoloutarU
Schauspiel in 4 Akren.

Mit diesem Film hat Alwin Neuß ein interessantes
spannendes Werk geschaffen. Die stark mystische
Handlung hat insbesondere im Stil und im Bild¬
haften einen herrlichen Rahmen erhalten . Alwin
Neuß hat als Spielleiter , wie als Darsteller darrt
seiner mannigfachen , stets mit großer Sicherheit an¬
gewandten Mittel Hervorragendes geleistet. —u—

Zügelloses Kirrt
Sensationsdrama in S Akten.

a UrgeiHauptrolle:  die rei- Dis ^ I
zende, rassigePolin  Hk 0 A

Mitwirkende:
Morton , Großindustrieller . . .
Seine Gattin.
Maud , seine Tochter.
Ellen, seine Pflegetochter . . .
Graf Trimberg ..
Rüdiger , Ingenieur bei Morten.

Ab heute Freitagt

-Halkas-
Geiötmis

Schauspiel in 4 Akten von H. Fred  all.
Hauptdarsteller:

UaMok«, «.Kaijtt-Tltz,« MS»«!
Es ist hocherfreulich, feststellen zu können, daß in
letzter Zeit die Filmindustrie immer mehr und mehr
dazu übergegangen ist, die bedeutendsten Werke der
deutschen Literatur zu verfilmen . Mit besonderer
Freude wird man den vorliegenden Film begrüßen,
der den literarisch wertvoll und äußerst beifällig
aufgenommenen Roman des angesehenen Schrift¬
stellers H. Fredall zeigt. In der Rolle -der Kom¬
tesse Halka glänzt Lha Mnra , die anmutige junge
Künstlerin , die sich bereits in den» Film „Die Rose
von Dschiondur " die Gunst des Publikums errang.
Auch Erich Kaiser-Titz zeigt sich in einer seiner besten
Rollen im Zusammenspiel mit seiner Partnerin . :::

Wer niemals
einen Rausch
gehabt . . . .. N

Schwank in 3 Akten von Bolten Beckers,
gespielt von dem humorvollen Kleeblatt

Melitta Petri Leo PMerl
Herbert PMMtt

Herr Ruhbeck
Frl . Werner
Pola Negri
Ulfe Roscher
Herm . Sckrenk
Nils Ehrisander

E-ktia-Einlage! Nur an Wochentagen!

Nach dem
Operndall

Lustspiel in 3 Akten von Gerhard Dammann.
In den Hauptrollen Gerhard Dammann
und seine Partnerin Hanfi De ge.

Aha - fetzt
tzab ich sie!
Entzückendes Lustspiel in S Akten.
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ils «» SS . Inli
absnäs 8.lü Dbr:

^ - Rnstspisl in 8 Wirten von
ältrsä Nöllsr u. Rotkar Lacks

Vorverkauf in Robss ' s LushbanälunL unä
Uieme ^ sr « OiAarrsnMSckäkt . Lismareksbi -.

p . H. V.
Sonntag , den 81 . Juli  in Rüsterfiel

von morgens 9 Uhr an:

Verb mit Sanitäts n. Blindenhund -Vorführung.
Von nachmittags 3 Uhr an:

SmiM-Wi>MiMM -MUlUM
Eintritt SV Pf . Der Vorstand.

!!

Freitag , den IS . Juli:

auSgesührt vom Musikkorps der Kaiser!« II . Matr .-Div.
unter Leitung des Kgl. Musikdirektors Herrn Fr . Wöhlbier.

Sehr gewähltes Programm . — Anfang 8 Uhr.

LiSrenIurt
köksnsll Ä8SV Enösisiion lior 8ta88onbskn)

8onnsben6 , 6su 2V . 68 . 818.

«
K
K

LusZötübrt vom Nusikkorps
II . Lrs .-8ssbatail1ovs Xr . I.

U Anfang 8 Ulir. Anfang 8 Vlir

pfsifflsr.

» » « » » » » « » » »

N Ls laäot krsunälichst sinZ e.

Zusammenlunft
am Sonnabend , den 2V. d. M .-
abds . 8 Uhr. im Vereinslokal.
__ Der Vorstand.«M-WM

küstringsn -Vfiibelmsksvsn.

Das bestellte Stroh
wird am Sonnabend , de«
Lv Jmli , nachm, von 2 Uhr
an, bei der Rüstring . Ziegelei
(Siebethsburg ) abgegeben.

Daselbst wrrd Bestellung
auf Heu entgegengenominen.

Der Vorstand. G. Fels.
VSföSN

6. 8i68Wg -kol8löSNSP
— „vp svig llngeässlt " —
W»iölm8kavön-6ü8tringvn
Sünavend , d . Sv . 7 . 18,

abends ^ ü:

Tojomenlunft
in dat Bereenslokal „Zum

Augustiner ".
De Vörstand.

Dir . : Gustav Doth.
Eden-Theater , Aachen.

Heute und folgende Tage:

Lzardas-
Operette in 3 Akten von
Leo Stein ui Bela Jenbach.

Musik von Kalman . -
Sylva Baresks d. bzarvas-
fiirstin . Fritzi Gapps ».

Rauche» strengverboten!

Opsrsttsn - Lustspiels.
Rsltsr : X . Lruok.

!ktue noch sinigv läge I
Lbsnäs 8 Ohr :

Her Mm
lMMUkg.

SrieMü:
kerr ijUirer! Mke !§
als Last , mit gütiZsr Be¬
willigung äsr Direktion

äsr Hstorla -Disls.
Skllk von ivUmbllks:
iierr».Virneburg.

Vorverkant:
!10—1 Rbr unä naödw.

von b Dbr an.
! Ihsatsr -Rsrnsprschsr27

Hirs Xrlsgstrauung
beehren sieb anru-
Lsigsn:

WM.« M
Xüstringsn,

r .2t .Wahndscki .0läb.

Usoki -uir
^ .m 17. äuli starb

naoh längsrsr Xrank-
keit unser Xollsgs .äsr
Lürogskilts m. B.

kl » gn »svksv.
Xr war uns allen sin

lieber Xollsgs , ässssn
tlnäsnksn wir stets in
Xdrsn kaitsn wsräsn.
Verein cksrbsamtsten

KüroAsbilksn.
Der Vorstanä.
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am üea 2l.M im iillkkeOW^
rum Secka üer vnier!tiiüuas§ka§§e:-E

i auSKskitkrt von äs »Lagslls 4
k äsr XV . 8sswsbr -L.btsi1unb unter xersünkebsr K,
- l,situnA clss Laxslimsistsrs llürZenssn . ks
> II VoUr « - «env IlinUsn - volustigungen st W
^ Larusssl -, Lebisss -, Xueben - u . sonstiZe Luäso.
I LnksnZ 3 üb , . ^
k lim regen Lluspruok bittet vs >n Vor >s1sn0 . kz
»» » » E » S « G « SG » « E « VSS « » SSHE

vis Lsdurt sinor IsMvr rsigsn an

ObsfisuinM r . 8 . KM
^naeüsss kiotb, gsd. Itzylorü.

Wiikvimatiavvn -VUaiiingsn.
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NLZLKnuf!

a.ro 7. 7. 18 starben tür ckas Vatsrlanä
ttiifsivsrkkiillrsr

Oerliarä Lckuski
unä

Werkfülirer - ^ nrvSrtLr

Anäreas 8ivitkoiv8lci!
vureb unermtlfliiebsv Visnstsiksr unä Ltliobt:

! treue baden stob bsiäs «las Wokiwoltsn ibrsrf
VorASSötLten unä äis LobtunZ äsr Larnsrackori!erworben . Oer tsabn . Lstiüsb äer Werkt vsr -i
lisrt in iknen bewährte Lsamte , äsnso siu
clausrnäss , sbrsnäss ^ näsnksn dswadrt wsirlei »!wirä.

lrn Leläs , im lluii 1918.

I . V.
IL » » nlL « i »L»r,Kv«

Narine Raurat u . Reiter clss Lsobn . !
Lötrisdss äsr Xalssrlioken Werkt , i

«sokl -ul i
Lm 17. äs . Zits , starb an Rerrsobwüsbe sw!

j 68. Rsbsnsjabrs äsr
Slirogslulfo mit Lsamtsneigsnsoiiakt

ttvrr LinU kluZinacLier!
8slt äs »» 1? 3. 1916 beim 8oblkkbau -Rsssort

bssobäktiAt , bat er seinen Dienst mit seltener
kkiiobttrsus bis rulstrt versehen.

Lkre seinem ^ näsnksv!
Wilbslwsbavsu , äsn 18. llnli 1918.

8vl »il» i» vr
Lsksimsr Har .-Raurat unä Lodikkbau-Direktor . I

Verein üervekilMieiere.!. — . . . .. —
-4.M 17. .t >,U sntLübltot navb 1

längerem Rsiäen äor

Xsiasi-Iivtlö übsp-vootsmann s . 0. z

Lmil kluLinscüei'
im 68. Rsbsnsjabrs.

DsrVsrsin betrauert in äsm Lntsediakenen sin l
Nitbsgrünäsr unä lieben Lawsraäso , ässssv
Tlinäsnksn in Lbrsn gehalten wsräsn wlrä.
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Ilsniurssung.
Lür äis vielen Rswsiss sutriebtigsr ltsil^

nabms unä kür äis reichen Llumsnspsnäsn beiäem schweren Verluste meines lieben Mannes-
unseres guten Vaters , äes flerflello-lldersteuermsM

Mssskeiinsn
sprechen wir hiermit unsern innigen Dank aus.

Varel i. Oläbg ., äsn 19. llull 1918.
p «»» u I»ins bissskeinien At« . u Ungskü iso
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Gedenktage.
I,' 20. Juli,
ü 1304 Der ital . Dichter Francesco Petrarca geb.
7» 1620 Philolog und Staatsmann Nikolaus
Weimius qeb. (f 1681). 1830 Der engl Reisende
Ud Geô aph Sir Clemens Robert Martham geb.
i(j- 1916) 1832 SaneS!» Karl Julms Weber gest
i* 1767) 1859 Botaniker Otto Marburg geb. 1866
'seeiieq der Oesterreicher umer Admiral Tegetthoff
isibsr die Italiener bei Lissa. 1869 In Krakau findet
.inan die 21 Jahrs lang gefangen gehaltene Nonne
Barbara W -Ä . 1870 Der Nordische Rnchstagd.n -Uial den Krieaskredit von ISO Millionen Talern.

AlLL v Gräfe gest (» 1828) E3
>Dramatiker Franz Nißel Ust. ( l8Z1). 1898 Der
ftnLrkiiLeDichter Theodor Fontane gest. 1903 Papst
!Lev ÄII . (eigentlichGioacchinoPecci ; Papst 1878
jbis 1903) gest/ (* 1810).

rseeLeeuzer-Beute.
! Ma Zeit konnte man mehrfach itt
K>e,? NersenkiMgsmeldungendes Admiral-
«tadss von Erfolgen unserer großen Unter¬
seeboots und Unterseekreuzer im Sperrgebiet
-Um die Azoren lesen. Was bei diesen Be¬
ichten immer ausfiel, war die Schlußbemer-
tzung, daß das betreffende Unterseebooteine

.Anzahl von erbeuteten Geschützen, sowie
"wichtige Ladungsmengenfür die heimische
^Kriegswirtschaftmitgebracht hatte. Um
'einige Beispiele herauszugreifsn, seien fol¬
gende erwähnt: Unterm 31. Dezemberteilte
der Admiralstab mit, daß das von Kor¬
vettenkapitänKophamelgeführte Untersee¬
boot aus einer Fahrt, die sich bis zu den
^fiäp Berdischen Inseln ausdehnte» 45 000
'Lr.-R.-T. versenkt und 22 Tonnen (440
Meitner ) Kupfer in die Heimat mitgebracht
Aätte.

Me mitgebrachte Beute des am 13. März
us zurückgekehrt gemeldetenUnterseebootes

Zws Kapitänleutnant Ganssex bestand aus
Mkessing, Zink und Gummi. Von einem

-inderen Unterseeboot, das ebenso wie das
vorherige aus dem Sperrgebiet um die

^Azoren heimgekehrt war, wurden 27 Tonnen
Kummi und 5 Tonnen Wachs mitgebracht.
Kapitäaleutnant Kolbe brachte von den
ÄKu'Lü, wie am 23. April gemeldet wurde,
!l5 lederne Treibriemen von je 100 Meter
Lange heim. Ebenso konnte der unter dem
Drfihl des Korvettenkapitäns Eckelmann
iklel'uM Unierseekreuzer laut der Admiral-

I .aosmeldungvom 8. Mai 45 Tonnen Mes.
Hing in Deutschland abliefern.
7 / .Daß die Mitbringung von Beute gerade
Msen Unterseebooten möglich ist, ist in dem
Umstand zu suchen, daß die. großen Unter¬
seeboote und Unierseekreuzer, die in ihren
Räumlichkeiten aus eins längere Reisedauer

Eingerichtetsind, nach Verbrauchvon Pro-
mant, Torpedos, Munition usw. größere
Raume freibekommen, in denen einige La-
dungsmsngenuntergebracht werden können.

Auch im Mtttelrnssr Haben unsere Unter¬
seebootsmanchmaletwas Beute initgeüracht,
in erster Linie Gummi, von dem wir be¬
kanntlich nicht überreichlich viel haben.

Hatten diese jeweilig mitgebrachtenLa¬
dungen nicht unbeträchtlichen Wert für uns,
so geht der Wert der von diesen Azoren-
UnterseebootenversenktenLadungen in die
Hunderte von Millionen . Zn den Veröf¬
fentlichungen über die Erfolge der vorge¬
nannten Unterseeboote und Unterseekreuzer
kommen hauptsächlichfolgende Ladungen
vor: Getreide, Stahl , Reis , Weizen, Mes¬
sing, Draht, Naphtha, Baumwolle, Salz , ge¬
salzene Häute, Nutzhölzer, Erz. Kork,
Palmöle , Palmkerne, Lebensmittel, Leder,
Stacheldraht, Erdnüsse, Gummi, Wachs,
Eisen, Zink, Tabak, Opium, Felle, Kopra
(Kokosnüsse), Wein, Kaffee, Kupfer, Fleisch,
Kakao usw.

Noch einem anderen Cedcmkengang kann
man bei dieser Betrachtung Raum geben:
Welche Entwicklung hat das Unterseeboot
in diesen vier Kriegsjahren durchgemacht!
In den ersten Kriegswochenbetrachtete man
es schon als einen ziemlichen Erfolg, als
unsere Unterseeboote an die Ostküste Eng¬
lands vorgestoßenwaren, heute aber gehen
sie auf Monate hinaus nach der Küste
Afrikas, nach den Kap Neidischen Inseln,
ja sogar bis zum Aequator und kehren mit
wertvoller Beute beladen wieder heim. Das
ist der klarste Beweis dafür, daß unsere
Techniknicht stehen bleibt, sondern rüstig
fortschreitet, daß sie verbessert, erfindet und
Neuerungen einführt, die unseren Feinden
immer neue Verlegenheiten bereiten. Die
Tätigkeit unserer Unterseeboote vor der
amerikanischen Küste ist ein neuer Beitrag
zu diesem in seiner vollen Bedeutung wohl
erst nach dem Kriege zu würdigenden
Kapitel.

Bei unseren Minensuchern
in der Nordsee.

8. Kommandanten.
Sie haben ganz recht, daß sie aus ihre

Würde stolz find, die jungen Kommandan¬
ten unserer Minensuchboote, auf ihr beschei¬
denes Vesehlstum und den Kommandowim-!
pel, der stolz vom Topp des Großmastes
flattert. Wem in dieser großen Zeit eine
Führung übertragen ist, wer in leitender
Stellung für das Wohl von Untergebenen
bei Kriegshandlungen verantwortlich ist,
der hat allen Grund, mit dem Vertrauen
zufrieden zu sein, das ihn auf solche Warte
berief. Und an Führern fehlt es gottlob
nicht, weder zu Lande, noch zu Wasser.

Es sind fast durchweg Reserveoffiziere,
die bei dieser Flottille kommandieren. Leut¬

nant» und Oberleutnants in der unverwüst¬
lichen Frische ihrer etlichen zwanzig Jahre.
Einige wenig« aktive Offiziere, einige ältere
Steuerleute. Der große Rest stand im Frie¬
den auf den Kommandobrücken von Bremer
und Hamburger Dampfern.

Kecke, unternehmungslustige Männer
sind sie, die ihr Tagewerk auf Wagen und
Gewinnen eingestellt haben, sich den Teufel
scheren um die Gefahren des Höllenfeldss,
über dessen Oberfläche sie ihre Boote pflügen
lassen müssen. Sie kennen nur die Pflicht,
die getan werden muß und getan wird in
aller Stille als lebensnotwendige Selbst¬
verständlichkeit. Die selbstsichere Ruhe, mit
der ein Kommandant der Gefahr entgegen¬
geht, färbt naturgemäß auch auf die Unter¬
gebenen ab und gibt ihnen Sicherheitsge¬
fühl und Vertrauen, die zur Lösung wich¬
tiger Ausgaben unbedingt nötig erscheinen.

Einige Kommandantenschicksalestießen
auf mein besonderesInteresse. Konnte man
doch, als man mit diesen Herren sprach, An¬
regungen schöpfen, neue, sehr bemerkens¬
werte Beiträge sammeln zu dem schier un¬
ergründlichenKapitel von der großen deut¬
schen Vaterlandsliebe, von dem Begeiste¬
rungssturm, der in jenen unvergeßlichen
Augusttagen 1914 durch die Herzen der
Deutschen brauste, einerlei, in welchen Welt¬
teilen sich Deutsche befanden.

Ueberall war derselbe ungestümeDrang
zur Heimat, der starke, unbändige Wille,
nach Hause zu eilen, dem heißgeliebten
Vaterland in der Stunde der Not seinen
starken Arm zur Verfügung zu stellen.

In der Zeit zwischen der russischen Mo¬
bilmachung und der englischen Kriegser¬
klärung stach der Lloyddampfer „Seydlitz"
eines Morgens von Sydney in See. Wohin?
Die Australier fragten vergeblich. Der
Kurs zeigte auf Südamerika, nach neutralem
Mnd . Unterwegs wurde der Funkspruch
unseres von Norden kommendenKreuzer-
geschwadersgehört. Der Kapitän meldete
sich zur Stelle und durfte dem Kreuzerge¬
schwader als Lazarettschiff folgen. So stand
der Lloyddampferam 8. Dezembermit dem
Kreuzergeschwadersüdlich der Falklands¬
inseln. Die britische, schnell aus dem Mit¬
telmeer herangeführte Uebermacht brach
hervor. Gras Spee schickte die schwachen
Schiffe weg und deckte mit dem gepanzerten
Leib der beiden großen Kreuzer die kleinen
und den Troß. Dieser marschierte südwärts
und mußte am Abend durch drahtlose Mel¬
dung den erschütternden Ausgang der
Schlachtvernehmen. Zn der Abenddämme-
r-r rg stand „Seydlitz" in einer Regenbö,
als plötzlichein kleiner feindlicher Kreuzer
auftauchte und — ohne einen Schuß abge¬
geben zu haben, wieder verschwand, weil
er den „Seydlitz" für den „Prinz -Eitel

LZebespvobe.
« > Eine BaueniMMchte «ns dem Taunus
« Don Fritz Ritzel.
N(S, Fortsetzung.- - (Nachdr. verboien .-
« Fünftes Kapitel.

! Wenn Konrad Schöller dies auch nicht « mssteben

Mq dann trotz aller Unterordnung, welched» lu^ e

EO 'F em gewöhnlicherKnecht zu A MM
« M dm anderen Knechten gegenüber über-

Mbm - oder sich niederen Dienstleistungen en^
DU5 - M Gegenteil war er einem En L"

^ guter Kamerad und bermä auL

Friedrich" hielt , mit dsm ihm ein Kampf
sin zu gewagtes Beginnen erschien. Dse
unbewaffnete Lloyddampfer machte, sich
schleunigst von hinnen und lief einige Tage
später in einen argentinischen Hafen ein.
Sein zweiter und vierter Offizier fanden
Mt vieler Mühe über das damals noch
neutrale Italien den Weg zur Heimat.
Elfterer steht heute als Kapitänleutnant
bei der U-Boot-Waffe, letztererward Kom¬
mandant bei den Minensuchern, und ein sehr
erfolgreichersogar. Ziert doch seine Brust
langst das E. K. I. Aber besser noch leuch¬
teten mir die Verdienste dieses jungen Re¬
serveleutnant ein, als sich vor mir Pläne
und Skizzen ausbreiteten von Dingen, die
geschaffen sind, von Sachen, die werden.

Auf einem anderen Minensuchbootsitzt
ebenfalls ein Lloydoffizier des Vornamens
John, den deutsche Eltern ihm bei der Ge¬
burt in London zulegten. Zu vier Offiziere»
befanden sie sich bei der Mobilmachungaus
dem Schulschiff des Lloyd, „Herzogin
Tecilie", in einer verlassenen Bucht von
Chile und schlugen sich in vier- bis fünf¬
monatiger mühseliger Fahrt nach Deutsch¬
land durch. Alle vier ! Oberleutnant Nas.
Hagen, der U-Boot-Mann, der 1917 das
russische Munitionsschiff „Souchan" vom
Nördlichen Eismeer nach Wilhelmshaven
führte, und dieser Leutnant, dem ein eng¬
lischer Konsul in irgendeinem südamerikani-
schen Nest liebenswürdigerweise einen Pah
ausstellte, damit der Herr „Landsmann"
mit einem französischen Reservistendampser
nach Italien fahren konnte. Von dort aber
nicht etwa zur „Grand fleet", sondern nach
Wilhelmshaven und bald darauf an Bord
dieses Minensuchbootes.

Ein anderer Oberleutnant d. R. war
Hapagoffizier. Heber drei Jahre schmachtete
er in englischer Gefangenschaft und sann und
dachte all hie Zeit nur an eins : Heimkehr!
Was dieser. Offizier durchgemacht, was er
erduldet, erlebt, erlitten hat, es ist für den
Laien unfaßbar, unbegreiflich. Aber dieser
Held fand den Weg zur Heimat und den
Lohn für jahrelange Selbstkasteiung und
eine Behandlung seines Körpers, die säst an
Selbstmordversuche eines Wahnsinnigen
grenzt. So riesengroß war der heiße Hei¬
matsdrang, so übermächtigder Wille, der
starke, feste, unverrückbare, das Sehnsuchts¬
ziel doch noch zu erreichen, den Weg zur Hei¬
mat zu finden. Er wurde zwar in diesem
Kriege von Tausenden und Abertausenden
gefunden, aber selten unter derartigen
Hemmnissen und turmhohen Schwierigkei¬
ten, wie in diesem Falle des heutigen
Minensuchkommandanten.

Zn der Kajüte eines anderen Komman¬
danten steht ein Silberbecher mit der Auf¬
schrift: Meinem Retter, Datum, v. G. Ich

Mnges Mn tiefen Ein
Hetwas schwäM̂iscĥ "' . ^ sonders,. wmrr dieses
A . . Verwehrt wuZen dî LA M Dorchen.
Me '.Tatsache, daß seine Sa--?. des Vaters durch
^Tage mit einer wahren der nächsten
M eu sprach, sein weit don dem Bur-
HKqchtes hinausgehendes - - be

erwähnte, daß ^ ^
gedient hatte.

jarmt, sodaß der Bursch- «eure ver¬
gehen müsse, hatte das Mäds^ "^ * 2eute Dienst
Iietzte Bemerkung trug entschied̂ " ^ "Mefügt . Die
Merds mit dem jungen Mann L te des Mit¬

lehr fruchtbarer Boden für das"Äi "̂ .Mitleid ein
g-das war dem klugen und ^ 2iebe ist,
ZMöller gar wohl bekannt. So enS ^ E x. Konrad
Zden Verkehr seines mitleidigm TLM-A » sich denn.
Mur 'chen genau zu kontrollieren

schranken, denn, wenn auch der Frai» °A!!̂ e>«zu-
ggn « tein bei ihm im Aette hatte^ sn̂ 5M ? "^
^ wegen der Herzensruhe Dorchens
MAacht werden, zwischenden jungen

von vertraulicheren Beziehungen"-,^
tz ten, dre doch nie zu etwas Ernstem füh« n

So kam es. daß Konrad Schüller in m
tẑ ÄMjSMn Franz einen gemessenerenTon
-l traut»  denselben möglichst mit Arbeiten d
' -Ä8 ' . die ,hn vom Hofe sernhielten wie M
^M «dend uor ^ d̂ ^ IN ^ Me er^

jungen Leute nicht mehr gemeinsam aus dem Felde
arbeiteten. Und als wäre es eine stillschweigende
Uebereinkunst mit ihrem Gatten, hütete auch Frau
Philippine die Tochter mit Argusaugen und suchte
jede Gelegenheit, daß diese mit dem hübschen Bur¬
schen Unterhaltung pflege und so, wie sie sagte, mit
dem Feuer spiele, sorgsam zu vereiteln.

Aber wann ist es je gelungen, zwei Herzen, in
welchen der außer dem Hunger mächtigste Trieb der
Erdenkinder — die Liebe — erwacht ist, voneinander
getrennt zu halten und die in ihnen schwelendeGlut
zu löschen? Zur Hellen Flamme wird difie entfacht,
wenn Hindernisse in den Weg gelegt werden, zur
Flamme, welche die kühl erwägende Vernunft ver¬
zehrt und dem von ihr Erfaßten die ehrwürdigsten
althergebrachten Satzungen und Gebote nichtig und
kleinlich erscheinen läßt.

Wenn auch die von Konrad Schüller und seiner
Frau getroffenen Maßnahmen ganz unauffällig und
scheinbar absichtslos waren, so empfanden Franz
und Dorchen doch unbewußt, daß sich ein Bestreben
geltend machte, sie voneinander fernzuhalten. Dadurch
erhielt das Interesse, welches eines für das andere
hegte, einen neuen gefährlichen Reiz — den Reiz
des Verbotenen. Das schöne Dorchen konnte sich
nicht von der Erinnerung an das mit Franz in der
Leonhardikapelle gepflogene Gespräch losreißen und
ertappte sich täglich auf dem immer dringender wer¬
denden Wunsch, dem jungen Mann öfters zu be¬
gegnen und den eigentumltchen Eindruck, den dessen
ganzes Wesen auf sie gemacht hatte, wieder auf sich
wirken zu lassen. Und ohne sich selbst die Absichtein¬
zugestehen, nahm sie jede sich darbietende Gelegen¬
heit wahr, mit Franz freundliche Worte zu wechseln.
Bald begenete sie ihm zufällig auf dem Felde, wenn
er nach getaner Arbeit nach dem Hof zurückkehrte,
bald bekundetesie lebhaftes Interesse für die Bienen¬
völker im Garten , mit deren Wartung Franz betraut
war, bald wußte sie es einzurichten, daß sie den Heim¬
weg von der Kirche mit dem Burschen gememsam
nach dem eins Viertelstunde von dem Dorfe entfern¬
ten Hofe zurücklegte. Und je öfter sie sich sahen, um
so wärmer wurde der Ton zwischen ihnen, desto mehr
kam es in ihrem gegenseitigen Verhalten zum Aus¬
druck — gerade als sei dies etwas Selbstverständ¬
liches —, daß fl« unlösbar zusammengehörten, ohne
daß ein entscheidendes oder bindendes Wort ge¬
sprochen worden wäre.

Naturgemäß war die Neigung für das schöne
Dorchen im Laufe der Wochen zu einer untilgbaren
im Herzen unseres Helden geworden. Wenn er der
Geliebten Auge in Auge gegenüberstand und aus
jedem ihrer Blicke, jeder ihrer Gebärden zu erkennen
glaubte, daß ihr Herz sich ihm voll und ganz zuneige,
dann hätte er vor Seligkeit laut auffubeln und die
reine Mädchenblüte in die Arme schließen mögen,
aber noch hatte er nicht dis Gewißheit, ob Dorchens
Neigung zu ihm so groß sei, daß sie sich überwinden
könne, zu ihm, dem vermeintlich armen Knechte,
herabzusteigen. Würde sie, die reiche Bauerniochter,
sich wirklichdazu entschließenkönnen, um ihrer Liebe
willen aus alle sich ihr bietenden glänzenden Aus¬
sichten zu verzichten, und würde sie auch gegen den
Willen ihrer Eltern ihm angehören?

Dieser Gedanke hatte ihn seither von der ent¬
scheidenden Frage zurückgehalten, nicht weil er an der
E « Ma des lieben WädMys MK.Mte . .sondern weil

er diesem und dem wackerenElternpaare Zwist und
Unfrieden ersparen wollte. Und mit Rücksicht hieraus
erschien seiner offenen, geraden Natur sein Hierher¬
kommenund der Zweck desselbennicht ganz einwand¬
frei. Wer gab ihm das Recht, aus eigennützigenBe¬
weggründen, nur um sich Gewißheit über eines Mäd¬
chens Liebe zu verschaffen, möglicherweiseden Frieden
und die Eintracht emer ehrenwerten, braven Familie
zu stören ? Würde ihm sein Komödienspiel nicht
übel ausgelegt werden, wenn es offenbar wurde, wer
und was er eigentlich war?

Aus seinem Schwanken, was er tun oder lassen
solle, wurde der gute Franz durch die Ereignisse
herausgsrissen, die durch das häufige Sichzusammen-
siuden der beiden jungen Leute vorbereitet wurden.
Nach Art aller Liebenden glaubten sowohl Dorchen
wie Franz , daß kein Mensch auf sie achte, wenn sie
in vertraulichem Gespräch standen. Darin irrten sie
sich. Im Gegenteil erregte dieses häufige Zusammen-
sinden die Aufmerksamkeitund das Interesse der weib¬
lichen Bewohner des Gutentaler Hofes im höchsten
Grade, besonders dasjenige der beiden Jungmügde
Lies und Kätt. Die freuten sich schon im voraus
auf den Skandal , den es gewiß absetzen würde, wenn
der Herr hinter die Geschichtekam. Beide gönnten
es dem Franz von Herzen, wenn er zum Teufel ge¬
jagt würde, denn so beliebt der Bursche bei dem
anderen Gesinde war , so wenig konnten ihn die Lies
und die Kätt leiden, weil er sich niemals mit ihnen
herumneckteund immer so tat , als wenn sie ihm zu
wenig wären. Was bildete sich der hochnäsige, her¬
gelaufene Maulaffe denn ein ? Glaubte er, daß es
Um gelingen würde, dem schönsten und reichsten
Mädchen rm ganzen Geviert so den Kopf zu ver¬
drehen, daß es ihn zum Mann « nähme ? Ja — prost
Mahlzeit ! Der kannte den Konrad Schöller nur von
der guten Seite her, weil dieser einmal seinen Narren
an ihm gefressen hatte, wußte aber noch nicht, daß
der Bauer jo grob wie Bohnenstroh werden konnte
wenn ihm etwas gegen den Strich ging ; und daß
ihm eine Liebschaft zwischenseiner einzigen Tochter
und einem gewöhnlichen Bauernknecht gegen den
Strich ging, das stand bombenfest.

So tuscheltendie Mägde untereinander und nah¬
men auch kern Blatt vor den Mund vor Leuten, die
nicht auf den Gutentaler Hof gehörten, ihre vermeint¬
liche Weisheit auszukramen, sodaß sich schon nach
Ablauf von wenigen Tagen alle Klatschbasen des
Dorfes die brühwarme Neuigkeiterzählten, das aparte
Dorchen Schöller, dem bis letzt noch kein Freier recht
gewesen sei, habe sich in den hereingeschneitenhüb¬
schen Aushilfsknecht, den Franz Reuter, sterblich ver¬
liebt und scheine nach allem, was man darüber höre,
die Absicht zu haben, mit demselbenErnst zu machen.
Ein so interessantes Gerücht verbreitete sich natürlich
wie ein Lauffeuer und fand auch seinen Weg nach
Dornbach bis zu den Ohren der Frau Bürgermeister
Waldmann, der jetzt auf einmal über das seltsame
Benehmen Dorchens bei dem letzten Besucheein Licht
aufging. Also wegen eines gewöhnlichen Bauern-
knechtswurde ihr Philipp von dieser dummen Gans,
dem Dorchen, verschmäh-? Die dicke Frau geriet
außer sich vor Zorn . Wie ein angeschosieneBache
rannte sie nach der Schreibstube ihres Gatten und
schrie schon bei dem Eintreten in der höchsten Stimrn-

gebildete Person) uns so korz behannelt Hot, Han»
törg. Die alt Fischern̂ die gestern drübe in Schleh--
Lach gewese is , Hot mir 's ebe verzählt. Sollt mer
maane, daß es menschenmöglichwär ? Do is aber
nur die verkehrt Erziehung dran schuld! Wenn mev
e Kind so in Grund und Erzboden verwöhnt, dann
bleibt's natürlich nit aus , daß - "

„Von wem redst Du dann eigentlich, Katha¬
rine ?" unterbrach der am Schreibtisch sitzendeBür¬
germeister seine Frau , indem er sich, ärgerlich über
die Störung , umwendete. „Was for en Blaffert?
Was Hot dann die alt Fischern verzählt, daß Du so
ganz aus dem Häusche bist ?"

„Von wem ich red ? Von wem dann annerst,
als wie von des Schöllers Dorche! Der Drallaff
sollt sich freue, wenn en Barsch wie unser Philipp
sich überhaupt um sie kümmert! Ich hab's aber
immer gesagt: e sauber Mädche is des Schöllers ihr
Dorche, aber sie hot's faustedick hinner de Ohre ! Un
Hab ich nit recht behalte?"

„Wenn Du des aach immer gesagt hast, Katha¬
rine, dann Hab ich doch nie etwas devon gehört !"
erwiderte der Bürgermeister gleichgültig. „Im Gege-
teil hast Du des Mädche immer tn der Himmel ge»
Hobe! Aber des sein jo Newesache! Was hast Du
dann über des Schöllers Dorche gehört ?"

„Mit aam von de Knecht Hot sie sich eingelosse
— mit eme Borsch, der erst vor etliche Woche uff
de Gutentaler Hof komme is l" eiferte die Frau.
„Was sagst Du do dezu?"

„Was ich do dezu sag ? Daß die Leit viel
schwätze, wenn der Tag lang ist, un daß ich so etwas
nit eher- gkaab, als bis ich's mit meine eigene Aage
sehI Des Dorche is nit des Mädche, des sich an en
Knecht wegwirft — dazu ist es viel zu gescheitI un nur
des dumme Zeug nit weiterverzähle, Katharine, sonst
könnt die ganz Heiratsgeschichtmit dem Philipp in
die Brüch. gehn! Wenn des Schöllers Lbermorge
uff die Kerb komme, red ich mit dem Kunrad e
Wörtche im Vertraue, un wern wir dann scho hörn,
was an der Sach is I Will aach endlich emol wisse,
wie die Aktie stehn, daß die Heiratsgeschicht zum
Klappe kimmti Di« lang Herumzieherei ist mir jo
zu dumm !"

„Wenn sie uff die Kerb komme, un wenn über¬
haupt etwas aus der Heiratsgeschichtwird, dann will
ich's lobe !" meinte die Frau . „Mir is es immer,
als wemr's dem Dorche nit passe tät l Deutlich genug
Hot mev des gesehn, wie wir vor vierzehn Dag uff
dem Gutentaler Hof gewese sinn ! Du host jo selbst
gesagt, daß es kaa Art von dem Mädche gewese is,
sortzulaafe un gar nit widderzukomme, bis es von
seiner Mutter endlich geholt is worn . . . l"

„Des sag ich aach heut noch!" erwiderte der
Gatte. „Aber vielleicht is es kaan böser Wille von
dem Dorche gewese— vielleichtis es merklich uffge-
halte worn, daß es nit komme könnt! Des mog
aber sein, wie's will ! Jedenfalls Hube wir's nit
notwendig, viel gute Wort zu gebe! Unser Philipp
därs ankloppe, wo er will, der werd so leicht nit mit
eme Korb haamgeschickt do müßt er nit dem Han-
jörg Waldmann . dem Borjermaaster von Dörnbach,
sein aanziger Bub semi" Stolz richtete sich der
Anne MaS , empor. „JedensallS rvM Me am
SonMkg L.wM , woran wir siyil-l"



MM MH Kr WttMsk. Leutnantv. R.
M. G. war in eistger Winternacht mit seinem
Boot auf eine tückische Mine gelaufen . Das
todwunde Schiffchen versank. Der Kom¬
mandant , in dessen Kajüte ich jetzt sitze,
White sich heran und holte den größten Teil
der im kalten Wasser zappelnden, halb¬
erstarrten Leute heraus . Drei Wochen
später sank auch ihm das Schiff unter den
Wßen weg, und ein anderer Kamerad
brachte Rettung . Wieder einige Wochen
später starb v. G., der damals gerettete
Becherspender, den Heldentod . . .

Als mich bei starkem Seegange ein
kleines Boot der Flottille nach Helgoland
brachte, begegneten wir einem ausfahrenden
A -Voot. Schäumend zerteslte der flach-
breite , graue Stahlleib die Wellenhügel zur
Fernfahrt nach der Feindesküste. Lange
blickte ich dem enteilenden Seegrauen nach,
auf den an irgendeiner Stelle bereits dis
minensuchenden Geleitboots harrten . Hin
und her eilten die Gedanken, zu Minen¬
suchen und U-VooL-Krieg , die trotz aller von
den Feinden aufgetürmten fast unüberwind¬
lichen Hindernisse durchgeführt werden. Ein
Buch vom Schaffen und vom Kämpfen, von
dem zielbewutzten, stegzueilenden Helden¬
tum unserer U-Voote, dem treuen Helfer der
Minensucher, könnte man schreiben. Mas
hat das Britenreich und die Dollarrepublik
gegen diesen unvergleichlichen Geist in dis
Wagschale zu werfen? Vertröstungen , schSir-
gefärbte Ministerreden , Papiererfolge . Hier
aber ist rastloses Vorwärtsstreben , Verbesse¬
rung der Waffen, Vervollkommnung der
Taktik. Gerade Hallen die ersten Nachrichten
von den U-Kreuzern von der amerikanischen
Küste herüber . Sie geben uns die frohe
Zuversicht, daß wir nicht stehen bleiben,
sondern vorwärts schreiten, rastlos , trotz
aller Niesenhindernisse, genau wie unser
tapferes Heer im Westen. Wie lange will
der Melverband das nutzlose Rennen noch
fortsetzen? Die U-Boote gehen zur Front
und kehren wieder heim, einen Tag um den
anderen . Sie fahren sicher aus und ein.
weil ihnen diese treuen , braven Schiffchen
den Weg bahnen, eine Furt durch den hölli¬
schen Minengürtel , selbst unter Aufopfe¬

rung des eigenen Lebens. Sie sind die
Winkelriede unserer Flotte . Aber sie brechen
dem deutschenSieg eine Gasse, und deshalb
kann unser Dank nie groß genug sein für
diese bescheidenenstillen Helden der Marine.

Die Nationalität
der Urbewohner des

Baltenlandes.
Gegenwärtig gehört die Loslösung der

baltischen Ostseeprovinzen von Rußland und
ihre Unterstellung unter den starken Schutz
des Deutschen Reiches zu den in der Tages¬
presse unausgesetzt erörterten großen Fra¬
gen des Tages . Hierbei ist mit Recht immer
aufs neue auf den deutschen Charakter des
Landes , seine deutsche Kultur usw. hinge¬
wiesen worden. Dieser Hinweis bezieht sich
natürlich auf die bekanntlich im 13. Jahr¬
hundert einsetzende deutsche Kolonisation
und die Begründung des Ordensstaates im
Baltenlande , dem sich die eingeborenen Let¬
ten, Liven und Esten unterwarfen.

Weniger bekannt als diese historischen
Vorgänge dürste der großen Masse der Leser
der Stand der Frage nach den vorgeschicht¬
lichen Schicksalen des Baltenlandes sein.
Hierbei ist es nun höchst lehrreich und fes¬
selnd, zu verfolgen, wie die wissenschaftli¬
chen Untersuchungsergebnisse in steigendem
Maße erhärten , daß die prähistorischen Be¬
wohner der baltischen Ostseeprovinzen
gleichfalls schon germanische Stämme ge¬
wesen sein müssen.

Die Annahme, daß in dem gegenwärti¬
gen Baltenlande schon in den ersten christ¬
lichen Jahrhunderten eine germanische Be¬
völkerung seßhaft gewesen fei, hat schon im
Jahre 1869 der dänische Gelehrte Wtlh.
Thomson ausgesprochen. Bei der Untersu¬
chung des Einflusses der germanischen
Sprache aüf die finnisch-lappischen kam er
zu dem Ergebnis , „daß das Volk oder die¬
jenigen Völker der germanischen Klasse, von
deren Sprache sich so manche Spuren in den»
finnischen Stamme finden, in Mittelrutz-
land oder eher in den jetzigen Ostseeprovin¬
zen in der unmittelbaren Nähe der Finnen
gewohnt haben müssen". Auch der berühmte
Altertumsforscher Sophus Müller nimmt
für die Zeit zwischen Christi Geburt und
der Völkerwanderung in den Küstenländern
südlich des finnischen Meerbusens bis Ost¬
preußen eine germanische Bevölkerung an.
Er stützt sich hierbei auf die Tatsache ent¬
sprechender archäologischer Funde . Aehnlich
urteilt der bekannte baltische Archäologe
Prof . R . Hausmann , der vieke der in Liv-
und Estland gemachten Funde als wichtige
Zeugen für düs Vorhandensein nordgerma¬
nischer Kultur in diesen Teilen der Ostsee¬
provinzen ausspricht. Der finnische Ge¬
lehrte Prof . E . N. Setälä , Hilfingfors , be¬
stätigt in jüngster Zeit in seinen linguisti¬
schen Untersuchungen im ganzen die Ergeb¬
nisse Thomsens. Im selben Jahre (1906)
brachte Prof . L. v. Schroeder, Wien , seine
geistvolle Studie über „germanische Elben
und Götter beim Estenvolke" zur Kenntnis
der kaiserlichen Akademie der WistenlLaf-

Mn. Darnach find, ÜN NM AK-UM Schluchsees auf SK» althöchdc-ütsche
spiele aus der Fülle der SchroederschenBe
trachtungen herauszugreifen — der estnische
Kobold „niM" nichts anderes wie der be¬
kannte Nix, die „näkki-neitftt " ist die sich
mit goldenem Kamme kämmende männer¬
verführende Näkken-Jungfrau ; wer denkt
hierbei nicht an die Lorelei ? Die Kobolde
„Kratt " und „Puck" sind identisch mit dem
germanischen „Schrat" und dem gleichnami¬
gen, besonders in Norddeutschland verbrei¬
teten „Pok". Prof . v. Schroeder hält die
Entstehung dieser Spukgestalten im Esten-
und Lettenvolke in der Zeit vor der An¬
siedlung der deutschen Ritter für möglich und
erblickt in ihnen die Frucht uralter Beein¬
flussungen der baltischen Jndigsnen.

Speziell durch die sprachlicheErforschung
gegenwärtiger baltischer Ortsnamen aus
ihre ältesten Ursprünge hin hat sich in aller-
neuester Zeit der Dorpater Germanist Dr.
G. v. Sabler einen Namen gemacht. Die
Sablerschen Untersuchungen sind umso inter-
essanter, als sie durchweg germanische Ur-
einflüsse zwingend Nachweisen und so die
stumme Sprache der archäologischen Fund«
(besonders der großen Funde zu Kunda in
Estland , am Rinnekaln und bei Pernau in
Livland , d. h. an drei Orten mit Namen
nichtestnischen bezw. nicht lettischen Ur¬
sprungs) in willkommener Weise ergänzen.
Dem genannten Dorpater Gelehrten gebührt
das Verdienst, der schon 1818 von Jakob
Grimm erkannten , aber durch spätere For¬
scher in unzutreffender Weise in Abrede ge¬
stellten wahren Nationalität der „Aeftier"
des Tacitus wieder zu ihrem Rechte ver-
holfen zu haben : es sind Germanen (Aist-
sjoz: die „Achtbaren", „Ehrenhaften ") ge¬
wesen. Nach Sabler , der seine Auffassung
mit zahlreichen neuen Beweisen stützt, waren
diese germanischen Aeftier die Urbevölke¬
rung des ganzen ostbaltischen Landes von
der Weichsel bis zur Narwe , also Ost¬
preußens , eines Teiles von Polen , Litauens
und der baltischen Provinzen . Dieser ur-
deutsche Volksstamm der Aeftier ist dann
aber zu der Zeit der Völkerwanderung von
den aus dem Osten in ihr Land eingedrun¬
genen Esten und Liven, Letten , Litauern
und Ostpreußen allmählich „aufgesogen"
worden und zwar während der archäologisch
sogen, „großen Kulturlücke", d. h. in der
Zeit von etwa 400 bis 800 n. Ehr . Gerade
infolge dieser Aufsaugung der urdeutschen
Aeftier konnte auch ihr am Lande haften
gebliebener Name aus ihre verschiedenen
historischen Erben übertragen werden, um-
somelhr, seitdem die ursprüngliche Bedeutung
des germanischen Aestiernamens schon ver¬
gessen sein mußte. (Aus den Aestiern wur¬
den die Aisten, Eistir , Eistland , schließlich
Estland und Esten, die diesen Namen selbst
jedoch erst seit der zweiten Hälfte des vori¬
gen Jahrhunderts angenommen haben.)

Die germanischen Aeftier haben uns die
am unverkennbarsten für ihre Nationalität
— im wahren Sinne des Wortes — reden¬
den Beweise hinterlassen : das sind die durch
eineinhalb Jahrtausende am Boden haften¬
des , fast unverändert gebliebenen, nur
lautlich modifizierten altgermanischen Orts¬
namen (Fluß -, See-, Städte -, Dorf- und
Eüternamen ), die erst von Dr .' v. Sabler
z. T. schon erwiesen, z. T. noch zu erweisen
sind. Es sind vielfach genau dieselben Na¬
men, wie sie in einer jetzt und auch in den
Urkunden viel jüngeren Form auch auf rein
deutschem Boden Vorkommen. Daß solche
germanische Ortsnamen sogar historisch auf
dem schon sehr früh russisch gewordenen
Boden des Peipusbeckens Vorkommen, hat
Dr . v. Sabler inbezug auf die russischen
Städte Pskow (Pleskau ) und Edow erwie¬
sen. (Bulletin de l 'Academie Imperiale
des Sciencels de St . Petersbourg 1914, pg.
815—840.)

Wir führen in aller Kürze nach Gablers
Untersuchungen einige Angaben über den
altgermanischen Ursprung ff. Ortsnamen
an : 1. Der Name des in einem tiefen Fels¬
bett brausenden historischen Grenzflusses
Narwe findet im appellativen estnischen und
finnischen Sprachschatzkeinerlei Anknüpfung
und ist befriedigend nur aus dem altgerma¬
nischen zu erklären (mittelhochdeutsch:
Narwe : Einengung , Einschnitt ; neuhoch¬
deutsch: Narbe). Die altnordische Bezeich¬
nung der Wikinger für die Gibraltar -Meer¬
enge war Norwa -Sund , die enge Einfahrt
der Bay von Newyork heißt „The Narrows"
usw. Wie stets, hat der Fluß der späteren
Stadt den Namen gegeben (nie umgekehrt),
die ursprünglich „to (an) der Narwe" ge¬
nannt wurde. 2. Der Name der Stadt
Pernau ist auf den altgermanischen „Be-
rona -bakiz" (Värinnenbach) zurückzuführen,
welche Benennung ihr nationales Lautge¬
wand dreimal gewechselt hat : altestnisch:
Perona -jögi (Fluß ), daraus mittelhochdeutsch
Peronowe bezw. Pernowe , woraus neuest-
nisch P8rnu -linn (Lindenstadt ) wurde . Sehr
zahlreiche Bärenknochen im berühmten
neolithischen „Psrnaufunde " rechtfertigen
dö.n- Orts -Urnamtzn. In Oesterreich und
Deutschland sind analoge Ortsnamen -Ent¬
stehungen nachweisbar. 3. Der Name des
(inländischen Städtchens Schlack geht zurück
auf den bei demselben in die Semgaler Aa
sich ergießenden gleichnamigen Bach, abge¬
leitet aus dem urgerman „Slakr " ----- schlaff,
nach dem trägen Lauf, des Gewässers; ähn¬
lich ist der heutige Name des stillen Schwarz«

„Sluochse" zurückzuführen. 4. Pskow oder
Pleskau ist aus Fiskawa (Fischbach) ent¬
standen , d. h. der Name geht auf das fisch¬
reiche Flüßchen zurück, an dem diese für
uralt -russisch gehaltene Stadt liegt . - In
gleicher Analogier erklärt Sabler den rus¬
sischen Stadtnamen Gdow aus dem früh-
germanischen Gudawa (vielleicht mit dem
altnordischen „giota ", „laichen" zusammen¬
hängend, also das „Laichgewässer") für den
heutigen russischen Fluß Gdowa.

In weiteren Untersuchungen hat Sabler
ferner die altgermanischen Wurzeln der
Städtenamen Libau , Hapsäl, der vielen
Ortsnamen auf were (fer) nachgewiesen.
Den Namen Dorpat erklärt er als die Dorf¬
versehene bezw. von Dörfern umgebene
(Burg ). Für viele weitere Ortsnamen,
deren Ursprung gleich den oben angeführten,
aus dem Estnischen oder Lettischen nicht zu
erklären ist, wie z. V. Düna , Peipus u. a. m.
wird die UntersuGing in der von Sabler
eingeschlagenenRichtung noch zu führen sein.

Vielversprechende und wissenschaftlich
überzeugende Anfänge sind, wie der Leser
sieht, mit Erfolg gematzt worden. Man
darf mit Recht auf die weiteren Sablerschen
Veröffentlichungen gespannt sein, der in
einer seiner Schriften u. a. erklärt : „Ge¬
wässer- und Ortsnamen vom historisch letti¬
schen, litauischen, altpreußischen, altlivischen
oder estnischenTerritorium in altgermani¬
schen Formen und unter ihnen sehr viele
ganz genaue Gleichungen mit geographischen
Namen auf deutsch gebliebenem Sprachboden
kann ich nicht nur zu Hunderten , sondern
sogar zu Tausenden Nachweisen."

Die Ermordung
des Grafen Mirbach.
Dis nachfolMNldea Ausführungen , die wir

der „Köln . Volksztg " entnehmen, wurden,, be¬
reits am 17. Juni aus Moskau abgesandt, ge¬
langten aber erst nach fast vierwöchiger Wande¬
rung in den Besitz des Blattes . Doch gerade weil
sie mehr als zwei Wochen vor dem Moskauer Ee-
sandteninord geschrieben wurden, kam ihnen ein
geradezu prophetischerWert zu, und deshalb wird
man auch nachträglich noch mit Interesse von
ihnen Kenntnis nehmen. — In Rußland be¬
reiteten sich die Dinge seit langem und sozusagen
in aller Oeffentlichkeit vor und warfen ihr« tie¬
fen Schlagschatten weithin voraus . Die Spatzen
pfiffen es von den Dächern, und nicht nur in der
alten orientalischen Hauptstadt, sondern Herr
Kerenski, Branting und etliche andere verkünde¬
ten es sogar in London und Paris gang offen,
daß im Osten abermals ein Umschwung im An¬
zuge sei, wobei sie die Zeichen freilich anders
und in einem der Entente günstigerem Sinne
deuteten, als nunmehr offenbar zu werden
scheint.

Der Moskauer Gewährsmann des genannten
Blattes schreibt:

Di« Scheidemauern, welche trotz des Frie¬
dens sich immer noch zwischen Rußland und
Deutschland auftürmen , schaffen für «ine regel¬
rechte Berichterstattung aus Rußland große
Schwierigkeiten, und nur zufällige Nachrichten,
abgerissene, ohne inneren Zusammenhang blei¬
bende Berichte, dringen aus dem Herzen des bol¬
schewistischenRußland nach Deutschland. Da¬

bei haben sich inzwischen hinter den chinesischen
Mauern , welche die sozialistische Republik von
der übrigen Welt trennen , Zustände entwickelt
und Ereignisse >angebahnt, welche den Kurs der
Weltpolitik in allernächster Zeit überraschend
neuorientieren könnten. Es zeichnen sich da seit
kurzem diplomatische, politische und militärische
Gestaltungen am Horizonte ab, die bei näherer
und aufmerksamer Betrachtung als Morgenröte
eines ,Motzen Tages " angesehen « erden können.

Hier in Moskau jedenfalls hat man das Ge¬
fühl, datz Rußland und durch Rußland die bei¬
den kriegführenden Parteien am Vorabend be¬
deutsamer Ereignisse stehen. Di« Moskauer
Presse aller Schattierungen weist mit dicken Stri¬
chen auf das Kommende hin . Bon ein und dem¬
selben Tage (16. Juni ) lassen sich leicht ein Dut¬
zend Leitartikel mit .der Ueberschrist „Am Vor¬
abend!" zusammenstellen, worin ohne Schwanken
der Beginn wichtigster Ereignisse angekiindigt
wird. „Nowaja Shisn " schreibt z. B .:

Die internationale Lage unseres Vaterlandes
verwickelt sich mehr und mehr. Es kommt nun
Le« Moment , wo auch das moskowittsche Ruß¬
land augenscheinlich gezwungen sein wird , das
traurige Los der van ihm abgefallenen Rand¬
staaten zu teilen . Von zwei entgegengesetzten
Seiten wälzen sich zwei gigantische Wellen
Der tschecho-slowakische Fall geht weit über die
Grenze unserer gewöhnlichen innerpolitischen
Fälle hinaus . . . Wer die Stimmung in Si¬
birien kennt, . weiß, daß in Len verschiedensten
Kreisen die sogenannte amerikanische Orientie¬
rung volkstümlich ist. Jedenfalls ist die Tat¬
sache der Proklamation eines autonomen Sibi¬
riens für die Imperialisten der Entente die
größte Verlockung, Es ist sozusagen die lang¬
ersehnte Gelegenheit zur Einmischung, weil hier¬
bei die Einmischung nicht den Charakter einer
gewaltsamen Besetzung, sondern den Charakter
einer freundschaftlichen Hilfe trüge. Aber un¬
zweifelhaft kennt die deutscheRegierung den gan¬
zen Ernst der Lage. Sie bemüht sich augenschein¬
lich, di« Ereignisse zur Entwicklung zu bringen,
möglichst schnell einen offenen Bruch zwischen der
Sowjetrepublik und den Ententemächten zu er¬
zielen, um eiligst die bei uns sich offenbarenden

englisch-amerikanischer
rung zu beseitigen, und schnell einzugreife!,
vor es den Verbündeten gelingt , ihnen zu,
irgendwelche ernsthaften Kräfte heranzustz
— Wir .gehen unzweifelhaft der Entschch
entgegen . . . . Die Schachfiguren stehen.
Spiel beginnt in den nächstenTage "- Wirz
seligen „Kommunisten" werden in diesem^
eine mehr als bescheideneRoll«, nicht eiWM
Rolle der Bauern , sondern die des SchaG
spielen,

Zum selben Thema schreibt „Shisn",
Ereignisse entwickeln sich mit elementarer W
ligkeit. Das Lavieren unserer Regierung tz
der letzte Akt der Tragödie, welche man n
wird : Die internationale Isolierung der
jet-Republik. Das Murman -gebiet ist ft,
Entente ein wichtiger strategischer Punkt ssE
antideutsche Koalition , die nolens voll?:-
Bildung einer neuen russischenFront strchM
di« Aufgabe zu lösen, welche sehr langsam^
unter so sinnlosen Menschenopfern vor dens
vor Paris zur Lösung gestellt wurde. Diel
tralität gegenüber der Entente schafft« ninl
tschecho-slowakischeFront , die Unparteilich !«
genüber den Mittelmächten droht uns die xr
manfront zu schaffen, und Rußland wirk,
mehr ein« sozialistescheInsel , sondern ein,
heures Territorium geteilter Einflußsphäre,!
diejenigen sein, welche im Donnergeiöses
Kämpfe eine neue Karte der neuesten sI
schaffen. —

„Woroschdenje", ein neues, von der K«
Partei vor kurzem ins Leben gerufenes, eM
freundliches Organ , bringt ebenfalls unteiH
Ueberschrtft „Am Vorabend von Ermg ,
gende scharf betonte Meldung : Der ie A,i
internationalen Konflikte zieht , ch rm c
zusammen. Bei der jetzigen Lag« r,t es «
lich nicht möglich, nach der Mernung Mir ^
Kreise, ein Kompromiß ausfindig zu U.
welches beide Feinde befriedigen wurde
mehr, als bei der jetzigen Spannung der
ereignisse zu einer freundschaftlichen Mil«
des Konfliktes nicht einmal eine Neigung b!
Wie man in autoritativen Kreisen erklärt,
man die Entscheidung im Laufe der nächster
erwarten und auf russischem Gebiet wirb
neuem ein erbitterter Kampf entstehen.

Die Spannung hat ihre tiefen Gründe.
Liese liegen wohl vor allem darin , daß dl«
tente unter dem Schickfalsdruckder schwer««
derlagen an der Westfront eins politische
lastungsoffensive im Osten führen mutz,
Ziel es ist, in dieser oder jener Form, gleW
wie , eine Ostfront herzustellen, um Dsiit
zu zwingen , Kräfte in Rußland zu bindss
Durch die Stellungnahme zur tschecho-slorM
Angelegenheit , dadurch, daß die EnteuteM
durch einen Kollekttvschritt bei der russisch»
gierung die Frage .der Entwaffnung oim
Entwaffnung zur Kardinalfrage e«HM
sich die Entente endgültig nach monatÄ
Schwanken für die Intervention entschü
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Tlmgegenä u.
Varel , 18. Juli . I . E. Mau hie^

verkaufte seine am Bleichenpsad belîA
Besitzung für 12 250 Mark an N. Ei
Zetel . Gastwirt Georg Meinen veck"
sein Privathaus an der Waisenhai«
für 14 600 Mark an Kaufmann SA«M
hier.

Varel , 18. Juli . Der Verein bes>
ter Kriegsteilnehmer hält im Kasse«
am Sonntag , den 21. Juli , ein
Sommerfest ab.

Oldenburg , 18l. Juli . Der ErbgrHi
und die Frau Prinzessin Eitel M
trafen gestern mit dem Nachmittags-Ä
zuge in Rastede ein, wo sie vom GrD
und den Herzoginnen Jngeborg und A
am Bahnhofe empfangen wurden.

Oldenburg , 18. Juli , lieber den K
aufgedecktenButterschleichhandel macht»
„N. f. St . u. L." folgende Mitteilungen,
der Butter -Angelegenheit wurde Moll
besitzet Rüdebuschjetzt auf Veranlasst»!
Staatsanwaltschaft in Untersuchung
genommen und dem Untersuchungsgefid
zugeführt, weil der Verdacht der Veld
lungsversuche bezw. Beeinflussung der
gen vorlag . Die bisherige Untersucht
unzweifelhaft ergeben, daß der Schle«
del in weit größerem Umfange und
längerer Zeit getrieben wurde, al-
ursp»Lnglich annahm . Viel Butter kan>
auswärts zutn Versand, u. a. nach M
Hamburg» Berlin , Potsdam , Leipzig,
ganze Angelegenheit wird demlM
voller Oeffentlichkeit zur Verhandlung
men. Wie weiter mitgeteilt wird, N
Frage über die Zuständigkeit der
men für städtische Strafsachen auN
worden. Die in der Untersuchung
Butter -Schleichhandels tätigen Gend»l
haben den Stadtsyndikus von dem D»
sofort in Kenntnis gefetzt. Er hui ."
die weitere Untersuchung durch die M
men auch keine Bedenken gehabt,
nur verlangt , datz er über den uik
Gang der Untersuchung laufend in '
nis gesetzt werde. Die Gendarmen
diesem auch entsprochen. Der Grund
halb den Gendarmen dann plötzM
weiters Untersuchung untersagt wE
noch nicht aufgeklärt . Auch hierüber
die demnächstige Gerichtsverhandlung
Klarheit schaffen. Viel gesprochen
darüber , daß die Verhaftung RM
nicht schon viel früher erfolgte, «und
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immer wieder Vergleiche zwischen
diesem Fall und der Verhaftung der Frau

Schutze. Die Fälle liegen zwar verschieden,
aber im Volks versteht man das nicht. Ls
wünscht volle Aufklärung der «Mlle. Bs-
londerI sind es die bäuerlichen Kreise, die
Milchlie eranten. die sich über die Butter-
«noelegenheit nicht beruhigen können. Heute
olauben sie die Erklärung dafür zu haben,
dak der Fettgehalt ihrer gelieferten Milch
nach Angabe L Molkerei Rüdebusch von
Monat zu Monat geringer wurde. Noch me
war der Fettgehalt so niedrig. wie rn letzter
^ert Die Vermutung liegt doch nahe, daß
das' fehlende Quantum Fett eben zu der
Butter verarbeitet ist, mit der dann die
modernen Kriegsgeschästegemacht wurden.
Anter den Landwirten, dre bisher an die
Riidebusch'sche Molkerei Milch lieferten,, ist
eine Bewegung im Gangs, die bezweckt, von
Rüdebusch Schadenersatz für zu gering be¬
rechnete Milch zu erhalten.

Oldenburg. 18. Juli . Zur Anzeige ge¬
bracht wurde ein hiesiger Schlachter. Er
hatte verschiedentlich Fleisch, das an dis
städtische Bevölkerungzur Verteilung kom-
men sollte, unerlaubterweisenach Huntlosen
ausgeführtund an einen dortigen Gastwirt
verkauft. Die häufigen Fleischtransporte
fielen dem Gendarmen auf. Er nahm in
Huntlosen in dem Easthause eine Untersu¬
chung vor, die zu dem oben angeführten Er¬
gebnis führte. Der Schlachter wird sich
demnächst vor Gericht zu verantworten
haben.

Bremen, 16. Juli . Eine bedeutende
Kundgebung der bremischen Beamten und
Angestelltengegen die unzureichenden Teue¬
rungszulagenfand vorgestern statt. Zn einer
sehr stark besuchten Versammlung -n der
„Union" legte Herr Lüdeking, Vorsitzrnder
<?es Lehrervereins, die Wünsche der Beam¬
ten nach einer ausreichenden Besoldung dar,
nachdem er ihre Notlage angesichtsder ge¬
waltigen Teuerung geschildert. Eins Ent¬
schließung, in der Erhöhung der taufenden

Teuerungszulagen, EeNährMg einer tziM»
ren einmaligen Beihilfe und grundsätzliche
Neuordnung der BeamLenbesoldunggefor¬
dert wurde, wurde einstimmig angenommen.

Borkum» 18. Juli . Der verstorbene Bade,
direktor Lasisz hat durch letztwillige Ver¬
fügung der Gemeindeein Legat von 100 000
Mark vermacht.

Verden, 18. Juli . Aus Neustadt a. Rbg.
wird gemeldet, daß dort ein belgischerGe¬
fangener versuchte, aus Eifersucht die Toch¬
ter eines Landwirts zu töten. Als sein
Anschlag mißglückte, machte er einen Selbst¬
mordversuch. Der Belgier wurde dem Kran¬
kenhaus zugsführt. Das Mädchenkam mit
einer leichten Handverletzungdavon.

Verden, 17. Zuli . Gestern morgen be-
schnitt ein hier zu Besuch weilender junger
Mann an einem Hause an der Großen
Straße einen Weinstock. Dabei stürzte er
von der Leiter, und eine in seiner Westen-!
lasche steckende Schere drang ihm zwischen
Lunge und Leber tief in die Brust. Der
Schwerverletztewurde ins Krankenhausge¬
bracht, wo er hoffnungslos darniederliegen
soll.

Gerichtsverhandlungen.
Iena,  18. Juli . Der Prozeß gegen den

Direktor der Universitätsfrauenklinik und
Professor der Gynäkologie Henkel hat vor
dem hiesigen Oberverwaltungsgericht be¬
gonnen. Oberverwaltungsgerichtsrat Dr.
Knauth erstattete zunächst eingehenden Be¬
richt über den Prozeß der ersten Instanz.
Die Anschuldigung ging dahin, daß Prof.
Henkel in fünf Fällen feine Dienstpflicht
verletzt habe, und zwar durch Operierenohne
wissenschaftlicheNotwendigkeit, besonders
durch indikationsloss Schwangerschaftsunter¬
brechung, durch fehlerhaftes Operieren und
durch Vernachlässigungder Säuglingspflege.
Mit Rücksicht auf die Patientinnen beschloß
das Gericht, bei Erörterung der einzelnen
Fälle die Oefsentlichkeitauszuschließen.

Personellen.
Marin eiligen ! eure.  Kommandiert : M-

Ob.-St .-Ju ». Heini« zur Vertretung des M.-Ob.-St .-
Ing . Daust (Kaiser!. Werft W'haven).

Marineärzte.  Beurlaubt : Mar .-St .-Arzt
d. R . Dr . Langhorst vom 1. 8. bis 31. 10. wider¬
ruflich.

Beamte.  Beurlaubt : Marineoberlehrer, Pro¬
fessor Dr . Schulte vom 17. 7. bis 30. 8. 18.

Deckoffiziere.  Befördert : Torp .-Masch.
Mackenrodt und Gesks zu Tp.-Ob.-Masch. d. S . 2;
Feldw. d. S . 2 Petzold, V.-Feldw. d. S . 2 Krause,
Tp.-Obermaat d. L. Plaut , Tp.-Ob.-Mt . d. S . 1
Hoffmann und Tp .-Ob.-Mt . Wolf zu Torp . d. R.
bezw. S . ; Ob.-Mat .-Bertv.-Mt . Stünkel zum Mat .-
Vcrw. ; Ob.-Steuerm .-Mt . d. S . 2 Matthies (Jacob)
zum Steuerm d. S . 2. — Dem Flugmeister d. S . 2
Walter Dietz von der Marinelandfliegerabteilung ist
der erbetene Abschiedaus dem aktiven Marinedienste
bewilligt worden.

Personalveränderungen in der
Armee.  Es sind befördert : zu Lts . d. R . die V.»
Feldw. Helms und Holzenkamp-Oldenburg, Schrage-
Aurich; zu LtZ. d. Lw.-Jnf . 1. A. die V.-Feldw.
Gresbrand -Osnabrück, Stockmann-Bremen.

Ordensverleihnnge«.
— Berli«, 17. Juli . Es ist verlieben: die Kgl.

Krone zum Roten Adlerorden 1. Kl, mit Eichenlaub
und Schwertern dem Gen. d. Inf . z. D . Tülff
d. Tschepe und Weidenbach; der Rote Adlerordm
1. Kl. mit Eichenlaub und Schwertern dem Gen. d.
Inf . z. D . Grafen von Schwerin : die Kgl. Krone
zum Roten Adlerorden 2. KI. mit Eichenlaub, Stern
und Schwertern den Gen.-Lts . z. D. v. Hahn. Beck¬
mann ' der Stern zum Roten Adlerorden 2. Kl. mit
Eichenlaub und Schwertern den Gen.-Lts . z. D.
v. Stocken, v. Kehler; der Rote Adlerorden 2. Kl.
mit Eichenlaub, Stern und Schwertern dem Gen.°Lt.
z. D. Weinschenk; der Rote Ädlerorden 2. Kl. mit
Eichenlaub, der Kgl. Krone und Schwertern dem Gen.»
Maj . v. d. Armee Hell ; der Rote Adlerorden 2. Kl.
mit Eichenlaub und Schwertern dem Gen.-Maü z. D.
v. Selchow: der Rote Ädlerorden 2. Kl. mit Schwer¬
tern den Gen.-Maj . z. D. v. Koppslow, Paris , Koch;
dev Rote Adlerorden 3. Kl. mit der Schleife und
Schwertern dem Gen.-Arzt a. D . Dr . Parthey , den
Obersten a. D . Matschke, Rostock; der Rote Adler¬
orden 4. Kl. mit Schwertern dem Maj . a. D. v. Bee¬
sten, dem Rittm . a. D . Edlen Herrn u. Frhrn.
v. Plotho ; die Schwerter und den Stern mit Schwer¬
tern zum Kgl. Kronenorden 2. Kl. dem Gen.-Lt. z. D.
v. Beck; der Kgl. Kronenorden 3. Kl. mit Schwertern
dem Maj . a. D . v. Grabowski.

^ermiWtes.
—« Altona,  IS . Juki. Zum Senator

wurde das bisherige Stadtratsmitglied
Kaufmann Thomas gewählt. Er gehört der
sozialdemokratischen Partei an.
. —* Hall«  a . S ., 18. Zulk Jnfolgs
zahlreicher Fälle von Spanischer Grippe
mußte das Herzog!. Landes-Lehrerseminar
in Hildburghausen geschlossen werden.

-4 « THorn,  18 . Juli . In der Nähe
des Zollüberganges Krumknie wurden von
Militärpolizeibeamten 22 Ballen Tuche im
Werte von über SO 000 Mark beschlagnahmt,
die von Polen nach Deutschland eingeschmug¬
gelt werden sollten.

—* München,  17. Zuli . Der Student
Freiherr Paul v. Handel-Mazetti überfiel
im Sanatorium Fürstenfeld-Bruck einen
80jährigen Mann und verwundete ihn mit
einem Eßbesteck. Der Greis starb vor Schreck.
Der Student scheint plötzlichirrsinnig ge¬
worden zu fein.

—« Rotterdam,  18. Zuli . Heber ein
Grotzfeuer in Fez wird berichtet: Der Brand
brach während des Ramadanfestes aus. Zm
Handelsviertel der Stadt wurden tausende
von Quadratmetern vernichtetund tausende
von Geschäften zerstört.

—« Kopenhagen,  18 . Zuli . Nach
einer Blättermeldung aus Stockholmwurde
infolge der in Petersburg herrschenden
Choleraepidemie der Dampferverkehr zwi¬
schen Stockholm und Petersburg wieder ein¬
gestellt.

- « Stockholm,  18 . Juli . Die schwe¬
dische Eefundheitsbehördehat weitere drei
Cholerafälle sestgestellt. Hingegen werden
von dem heute eingelaufenen Dampfer
„Runeberg" keine Cholerafälle gemeldet.

—« Paris,  18 . Juli . Bei Vierzon,
an der Eisenbahnlinie Paris -Orleans-
Agen, entgleiste ein Personenzug. 18 Fahr¬
gäste wurden getötet und 53 verwundet,
darunter 20 schwer.
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zu kaufen gesucht.
Angebote an Knndsen»

Kronprinzenstraße 22.

Größe 52 zn kaufen gesucht.
Bismarckstraße 30.

Daselbst sind noch Kohl¬
pflanzen abzugeben.

^ Mivlgesuekiv §

von jg . Offiziers -Ehepaar in
W'haven zu mieten gesucht.

Angeb. mit Preisangabe an
Friedrichs , Kronprinzenstr .22.

j Offdnv 8isllsn j

Friseuse
perfekt im Ondulieren und
Frisieren , sofort oder später-
gesucht. F . Heil,Roonstr . 124.

Wir suchen auf sofort eine

WIM MMW
zum Treppenhausreimgen.
Oldenburgische Landesbauk,

Filiale Wilhelmshaven.

Gesucht zum 1. August tücht.

»
Hotel Kaiserhof , Marktstr.

20 Mer
zur Landarbeit gesucht.
Brichler , Roonstr. 101.

Suche p- 1. Aug. u. 1. Sept.
Herrsch . Köchinnen , Hans-
u . Stnbenmädchen und für
Restaurant . Lohn 35—45 Mk.

Fra « E . Zollenkopf»
gewerbsmäßige Stellenver-

mittlerin,
Schillerst ! . 16. Teleph . 453.

Gesucht auf sofort einMädchen
von 14—15 Jahren , welcheszu
Hause schlaf, kann, f. leichte Ar¬
beiten .Reichshof. Gökerstr .23.

8tsltvngS8uvks ^

s« sW At»«n
Off. an H . Peters , Kiel,

Brunswickerstraße 53, 1. Etg.

Entlaufen ein

W « 8OW,
auf den Namen Feldman»
hörend . Dem Wiederbringer
eine Belohnung.

Müllerstraße so.

In der Woche vom 22. bis 27 . Juli 1918 gelangen
folgende Waren zur Verteilung:
Am Montag , den 22. 7. 18 ans Lebensmittelkarte Nr . 116

IZ Pfd. Marmelade
zum Preise von 92 Pf . für 1 Pfund

am Dienstag , den 23. 7. 18 auf Lebensmittelkarte Nr . 117

*!4 Nfd . Graupen
zum Preise von 36 Pf . für 1 Pfund

am Mittwoch, den 24. 7. 19. auf Lebensmittelkarte Nr . 118

Vfd. Kaffee-GrsatzmMrmg
am Donnerstag , den 28. 7. 18. auf Lebensmittelkarte Nr. 119

*!4 Md. Kunsthonig
zum Preise von 78 Pf . für 1 Pfund

am Freitag , den 26. 7. 18. auf Sonderlebensmittelkarte Nr . 38
m den rmt dem Mehlvsrkauf betrauten Geschäften

Wd. Mischmehl
zum Preise von 90 Pf . für 1 Pfund

am Sonnabend , den 27. 7. 18 auf Lebensmittelkarte Nr . 120

1 Ud. Sauerkohl
zum Preise von 25 Pf . für 1 Pfund .

Zuckettarte ^ ^ Zeit vom 29. bis 30. 7. 18 gültige

« „...boo Gramm Zucker
Wilhelmshaven , de» 19. Juli 1918.

_ _ Städtisches Lebettsinittelamt.

Bekanntmachung.
- „D" ?irnge Geschäfte mit Eiern noch nicht
cE -tt Karden konnten, ist der Bezugsao-

tvelche 1 der Lebensmittelkarte , auf

I Ei
NW«

Auf Nr . LV der laufenden Lebensmittelkarte wird

. 'st Pfd, Mfe
Verkmc ^ in den städtischen
strafle wird Wilhelmshavenerstrahe und Göker-
Molk*rei od-e" d?s * Serien - die mit dem Stempel der
verabreichst ^ Konsumvereins versehen sind, Käse

— Kri - gsv ersorg „ ngsamt Rüstrtttge » .

zugunsten vxx M

. ^ 1s ' ' August "l918.
daS schleunigst UZ abgeliefert hat
havenerstraste . Altbekleidungsstelle Wühe

- ^ I ^Sistrat . Bekleidunasstelle.

^D« § Wreunessel-Sammlu«g.

Mlt dem Gras abgemN ^ s- Nesseln werden vielfach
ast.-weiden die Besitzer das nicht zu umgehen
auszusuchen, wo sie in entweder die Nesseln selbst
den Vertrauensleuten Manden haben, und bei
(M . 28.— pro Dovvel---„.»* Sammelstellen abzugeben,
Schulkinder zu gestatten . oder das Auslesen durch

de^ FasngeWnung °N «0 om
Wenn irgend möglich die ^ bleiben.

Ad gleichzeitig mit Stengel ? stehen lassen
Summen durch Abstreifen ernten ^ Blattern den reifen

« - .LW " -- « - --» « d«

Jever , den 14. Juli 1918.

»« MM « »« » . . E

Freibank.
Der Fleischverkauf findet

statt , am Sonnabend , den
20. Juli d. Js . für die
Nr . 421—440 von 8- 9 Uhr.
Nr -441—460 von 9—10 Uhr,
Nr . 461—480 von 10—11 Uhr.

Freibank - und Fleischkarten
sind mitzubringen.

Die Zeiten sind genau inne-
zuhalten.
Die Schlachthofdirektion.

S p e r i n g.

Verdingung.
Die Lieferung von

6200 m Rormal -Muffendruck-
rohren,

817 Stück gußeisernen Form¬
stücken für Muffendruck¬
rohre,

130 Stück Doppelmuffen für
Rohre

soll am Mittwoch, dem 31. Juli
1918, vormittags Itt/z Uhr,
verdungen werden.

Bedingungen liegen im An¬
nahmeamte der Werft aus,
werden auch, soweit der Vor¬
rat reicht, gegen 1,00 Mk.
postfrei versandt . Gesucheum
Übersendung der Bedingungen
sind an das Annahmeamt der
Werst zu richten. Bestellgeld
nicht erforderlich.

W'haven , 18. Juli 1918.
Beschaffungs -Abteilnng

der Ka »serliche « Werst.

Freitag,den 18 .Juli1S18,
abends 8Vg Uhr : Vollzähl.
Antreten bei Elisenlust.

j VsrkLnLv !

Zmmobil-Verkauf.
Varel. Zum Verkaufeder

den Erben des Z. D. A. Onueu
in Jeringhave gehörigen , das.
mitten im Orte belegenen

bestehend aus dem Wohnhaus«
und 20 o 60 gm Gründen,
findet dritter und letzter Ter¬
min mn

MM .dk»R. M
nachmittags 4 Uhr,

in meinem Geschäftszimmer
statt.

In diesem Termine wird
voraussichtlich der Zuschlag
erteilt werden.

Kaufliebhaber ladet ein
W .Weber , Auktionator.

haus-verkaus.
Wegen anderweitigen Unter¬

nehmens beabsichtige ich, mein
in Steinhaufen 191S neu er¬
bautes

zu verkaufen. Das Haus ist
öräumig , modern und mit
allen Bequemlichkeiten einge¬
richtet. bat. ickönen Bor- und

Gemüsegatten und ist S Mi¬
nuten von der Bahn entfernt.
Eignet sich vorzüglich für
einen Proprietär.
Herm . Onnen » Steinhaufen

bei Ellenserdamm.

Verkauf einer Gast¬
wirtschaft Verb, mit

Herberge.
Wegen andauernder Krank¬

heit meiner Frau verkaufe ich
meine im Zentrum der Stadt
belegene, sehr gut gehende

sl
« »»Imm.KerdkM
mit vollem Inventar (60
Betten nsw.) unter Taxat,
jedoch nur an tüchtige junge
Leute, mit 10—15000 Mark
Anzahlung . Näheres
A . M » Hohnstedt , Bremen,

Wartburgstratze 17/19.

Seefeld . Der Elektriker
Zoh. W. ReinderS zu Varel
beabsichtigt, das seiner Ehe¬
stau gehörende, zn Varel,
Tweehörne 61, ganz nahe der
Oldenburgerstr . und des herr¬
lichen Waldes belegene

Rastede . Barbier A
Hansel in Rastede, beal
tigt seine in Südende , am
Großh .Palaisgarten belegene

SMlIIIg,
bestehend aus einem geräu¬
migen Wohnhause und reich!.
3 S . S . Gartenland , mit An¬
tritt zum 1. Mai 1919 zu ver¬
kaufen und ist hierzu Verkaufs,
termin auf

MMM . S7. W!
!W

in Ottes Wirtshaus in Süd¬
ende anberaumt . Der Zu¬
schlag wird womöglich gleich
erteilt . Das Besitztum hat
eine ruhige und angenehme
Lage.

Jede gewünschte Auskunft
erteile ich gern.

Degen . Auktionator.

l.
2u vsrkstufsn

bestehend aus dem fast neuen,
besteingerichtetem Wohnhause
mit Wasserleitung und elek¬
trische« Lichtanlage , ferner
aus Stallung , Schuppe« und
grohem Obst- «nd Gemüse¬
garten , mit Antritt zu Mai
k. I ., evtl ,früher zu verkaufen.

Auf diese schöne Besitzung
werden Kaufliebhaber hiermit
besonders aufmerksamgemacht

Dritter und letzter Verkaufs-
termin ist angesetzt auf

MtüM. den 31. Zuli
d. Z. nachmittags4W
inA.Will's RestaurantlWald-
schlößchen) zu Varel. «Ssoll
alsdann der Anschlag sofort
erteilt werden.
H. von Nethen

amtlicher Auktionator.

sofort preiswert unter den
günstigsten Bedingungen zu
verkaufen ein schönes.mmleres

in der Nähe der neuen Tor¬
pedowerst. Das Haus ist mit
elektrischesLicht versehen und
enthält Einfahrt u. Stallung.

EineWohnnng kann zum
1 . Okt . ds . Js . bezogen
werde « .

Ludwig Witte,
Auktionator , Marktstr . 63, 1.

mit Wanne , 1 Kachelofen»
Tennisschläger mit Spa«
ner , seidene Autohanbe
für Damen zu verkaufen.

Gabel,  Hooksiel.

zu verkaufen 1—8 u. 7 Uhr
ab . Müllerstraße 20. II lks

40 Stück 6 - 1» Wochen
alte schwere Oldenburger

ksrksl
zu verlaufen.

vruns
Ebkeriege . Fernruf 3tt8.

Mandoline mit Kasten
zu verkaufen.

Knaths , Grenzstr . 8, II.

ksufgslluetis

zu kaufen gesucht.
Müllerstraße 25, Part . lkS.

eil MW.WL
9X12 oder 10X15, mit Zube¬
hör , zu kaufen gesucht.

Hill , Lilienburgstraße 82.

4—6fache Vergrößerung , licht¬
stark, sucht zu kaufen

Li st. HillLirburattraL e »2.

abhanden gekommen, abzu¬
geben gegen Belohnung.

Freiwillige Kriegshilfs
Hannover und Linden E. B.

Abteilung Hochseefischerei
Wilhelmshaben , Königstr . 24.

Vsrsekisllsnss

Larrgschäftig
gegenDamenstiefei  j

vertauschen.
Hinterstratze 46, I rechts.

e
z»

Wer gibt mir für
Tee Butter?

Koch, Kronprinzenstr . 23.

Wer gibt guten Tee
für Kartoffeln?

Papingastraße 6, I lks.

Herrenschuhe Gr . 45 gegen
Knabenstiefel Gr . 37 oder
Mädchenschnhe Gr . 87—38
zu vert . Papingastr . 5, I lks.

« « » ILÄN
zu vertauschen.

Peterstraße 27, III rechts.

Grund!. Bioliu - u.
Klavierunterricht

wird erteilt.
Metzerweg 4, Part , links.

MM MW
U

sowie Häute und Felle aller
Art zahle hohe  Preise . Auf¬
träge werden sofort erledigt.

».Samumin. Röstriuges
Einigungsstr .39u.Lilienburg-
stratze 13. — Telephon 938.

„KrmM"
(W . Helmstedt)

Margaretenstraße V,
Fernsprecher 580

liefert nach Gewicht
Von 25 Pfund aufwärts

Naßwäsche in einem Tage.
Trockenwäsche in 2 Tage »,
Mangelwäsche in 8 Tagen.
Ferner schrankfert . Wäsche
in 8—14 Tagen nach Stück¬

zahl (nicht nach Gewicht).
Körbe und Säcke bitte sofort
zurückgrbsn zu wollen . Je¬
dem Posten Wäsche bitte ein
genaues Wäsche- Verzeichnis
nebst Adressebeizufügen . Jede
Wäscheart als : weiße Koch¬
wäsche, wollene oder bunte
Wäsche, bitte getrennt von¬

einander einzupacken.

Auskunfts-
Büro Max SchimmeWenni-,
" .m.b.H.,mit Detekt.-Abtejt.

tztBrrN«W.,Kurfürstend.l7.



Kanter kürgergarten.

Sonnsdenä , den 20. 3uli, abends 8 Ulu-:

6 p088 S 8 Lxtrs-
Ltreic ^ -iLonrei 't
ausZeiükrt vom blusikkorps des Lekebls-
babers der / ûikisrunZsscirisseunterLeitunß
des l̂usikleiters kterrn Quslav l̂iltsß unter
ßüuger î litwirkung der jugen6I. ZänZerin

räul . L !I! V̂a16ec ^ , Mamburg

»D?OlD Zonntsg, den 2i . duii 1918: «'MD-D

2 wsi grosse
^iililsr - i ônLsrte
Lei ungünstigem Letter finden clie Kon¬
zerte in den inneren Räumen statt. es ?v

nsiuplond . vsnolln » pine
mit,vl >« ai»»«n» I-Iaoloum

MWt « LKOI.LL»I
in Hsrsd » u . LvtiesnIlkoF ' n,

6 . LkLLMkS, « fk « X5V « 77k »< kllk
S4WML.EKV ::: VA « LI. I. 0I .V » « .

L«ks Mttkelmsksvsnsr un «t Werktstrsüs ivvv

tLLWSSLSSWV

k>.kvkk ^ ^ vr
Lok« öremer - llnä KreN/strasze . Oders ir -iiime.

Vol-ovIlMÄWMlMiMte « Lü!,»!At M kiütMÜ

^nt'trelen von8 Lsstuusei vfübltou Liinsl-
1klu, Q0 ^ iliren HriFill»!-u. n. » Kskttf 1 L1 Lo Vkiirnudl.-'I'üursn
Lintritt 36 llkeuni », «soll 16.36 Lbr 26 kkeualx.

«SS

L°>rkr -^ utt -ösc>
los Veireins fiin kssunelkoitspflsgs u » bistu ^ -ksilirnnkis Mllislnisksvsn -irouf îngen <L. V.)
»n Uv »» TisbvIksbui 'gVnsti 'ssss

«ado -Vaeii.
Lür ülitZiisäsr (äudrsskartö ) .
Lür ^ ioktinittzlleäsr (äabrssicurts k. Lsmili «)
Lür LiodtmitZIisäsr (,I».ki s8ksrts , Linrelk .) .
Lar LirdtmitZIisäer (Nouatsksrts ) . . . .

.LiuLsllrorts kür Lru 'asbssus.
LiuLsllrarts kür Liuäsr . .
DiuLslkurts tllr Nilitär odus RauK . . . .
Lsilsumists tür ÄlitAlleäsr (äabrsskarts ) . .
2sllsuniists für LiebtmitAlisäsr (äabrsslr .) .8ük >'üu!cks,llluuists kür äas äsbr.8L.lntIiode Lartkii SILÜbsiw tVSrtor Iw Iliclit-liukt-Laä

1.S6 Nic
4.— Nlc
3.— Nk
I .— LIK
0.26 NL
0.10 Nk
0.16 NL
6.- Ulr
8.- Nk
0.50 LlkL»Iiüden

rsusrbrisks
tsrtiZt Lv 6io löullbärusksrsi kies tViiü . Iszsbl.
VI«. LUL5 , XronprInL « n «traSv 22

dllng «I>e

Vertrsukerinnen
sovis einige

LskrmädltLien
kür vsrsälisäsnoAbteilungen rum 1. August
evtl, trüber gssucbt.

?1sr § on !ner L Lo.
dlarktstrshsunä Qökerstrage. r

NM 7 OKM
d . . ^ . t.»v » ^s >»ie ».c

kvonstr . 17 (lriilM SLL! „Lsr kiotts")

7Sg « «I,-
psul vseksrs
vsutsoklauäs bsstsr Lamllrsr

in äsm Lustspiel

sslisgentüten-
Stkstto

Lustspiel in 3 î kten , v/slokss vsbrs Lsob-sslvsn bervorrutt.
In äsr LLuxtrolls : psu > llsotroi »« .

Lsinsr:

oesLckickssIr
ksust

Lobauspisl in 4 t̂lrtöu . — In äsr Hauptrolle:«U« in «SU«.

P ^ KS<
uesr-

» » » ^ VIsmÄnokslnske

Vi' ir SMpksblsu unsere
ksuse - un «S S>» vruLksLicksr«

8WKS2M'
rur Lukbevubi uvA von

Vertzspieren irMcker Li-t
in vsrsisZsItsn kaketsn , Lottern , oäsr in äsn

unter eiZeosw Verseblnss äss Nieter»
stsbsnäsn

So1u ?s .LLLLvLsrvi.

Mitselie üslioiiMlili
LominsnältZssellsebatt aut ^.ktieu

r ^ vignisävi 'Isssung WiUisImskLvsn— Lisrnsrokstrasss 62. —

81 usrt Webbs! Stuart WedbslWs
Der erste ? ilm unserer

81 uae1V̂ebbs
Oetektiv- 8 eri«

Lin Vetektiv-Liim, reicll an spannenäen Lriebnissen, in 6em
es nack enoüosen Nüken jund Qekskren dem sckürksinniZen
Detektiv Ltusrt V/ebbs  AelinZt, ciie von VerbrecilerkAncien
äusserst kunstvoi! unä äicktZeknllpktenKnoten ru enttvirren.

s

RomLntisciies Lilm-Drsma in l Vorspiel unci 3 ^kten
Lin ^ bscdnitt aus ciem Leben eines bürsten, der uns in edlen
ru kierren gebenden öiidern rei§t, dass dss Oiück nickt immer

suk bürstentkronen sitrt.

Ms L1 » l » § v : LLn Iiustsplsl.

Konsnm-
«. Sparverein
für Riisirkirgeu und Umgegend,

E. E. m. d. H.

Wir habe» einen Posten

. . SO Pfennig das Pfund,

14 Pfennig daS Pfnvd
abzugebe» in allen unsere» Verkaufsstellen.

Der Vorstand.

Reifegpäck  verstchert gegen alle  Gefahren mit
sofortiger Wirkung - ei Antragfteünng General-
Agentur E. EderS, Gükerstr. SS. Telephon 1174

Lv kSuSS kreissg!

psul kksidismann
äer urlcomisoirs Lsrliusr
uuä Lisbllus äsr Lbsatsr-
bssuebor i» asm Lustspiel

HMen Iiekstet
sME'
:: Lamosss Lustspiel i» 3 ^ .ktöll . ::

Oer Kar1käu8erj
Vrawa in 5 Wirten aus äsr
Lieäeriutzierrsit .Laeb äsm
sleiobuswiASu dskauLtso
Koma » vou Kama Üstvas».

Oer fluZ AeZen
6en feinä

Lukuadwen äsr Luktstrsitkrätts.

SnMsnIsn
8 ?Zds>»
«Lkts

Svkr̂ NvIr-
»ssiisn

Lu böebsts»
TaLösprsissa

Lu kauten Ass.
Pta Wien,

«srlitstrasss 10.

ürilvil!Lkiisr
lMMWMjlWMjWr
Narieustr . 2. Islepb . 1402.

Suche zu kaufen gut-
erhalteueVVvKvN!

Klassiker,technische, Wissen¬
schaft!., medizinische usw.

Erbitte Angebote an die
Buchhandl. Vörsenstr. 68.

Sllieiln-
-Slvtk

Bester Ersatz f. Soda

jPaket 26 Pf.
Wenzels

Seifengeschäfte
MarktstraßeSS,
GökerstraßeSS.

L Stück 10 Pf.
sind zu haben beiA.eilt.VMnMel
_Kronprinzenstraße 22.

8onn1ag , lisn 2 !. iluli I9 !8 , naekm . M
3 Utlr auf 6em gr. Lxerrierpialr

kllllW-AMle!
Nsrlne-8porl-«Iudl

A6ASUVeeslemüiMr8pott-Muvl
tlüteil.Mz ÜA Ke»» ÜitWW. k.-l. IleMIsüiI.

Lrsiss äsr LlLtLö : LitLplatL 1.00 Llk .,
8tskxls .tr 6.50 Nk.

Vorvsrksut ru srmässiLtsv krsissu bsi
äob . LsuLmsuu , Nsrktstr . 8, lTsiur.
LUtr , Oöksrstr . 29, Rsstsursut
LürvsudurA , äsybmsuustr.

GGSOGOiGGGGOWGGGW
!V!!!!S!!!!!!!W!!!!!V!!!W!!!!!!!!!z!W

Heute Freitag abend

Mkli ' Mkll
Mang k.W M - Cintritt frei - L. Keine.

rr rr

SWM-, Wk WUMU
werden votz promt beliefett vnd bitte W m

Abgabe der « ringer Kohieakattea.

8.8WUMWl »>i»!i^
WMMUÄe ll . MMchcr

Okksi-ioo« sofor t Hskei-ba ^«

W '» WNslÄmMr , üüSWIu . 1ch0mtr .br sit , IS » ,, !, » »» billig abLUAsdsu.viasn poutsn » UvttLu kNLbsI- ksbk-ik
AtoLrtt8ckwtzrMU . ^ » A ^ L°L!

Lebslliogstrssss 2t.

SS- «eelaa.  Schriktiektuua und Druck von DD» S ü ß, WilbKlmSpave». üronvrinzenstrgDk
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